80. 


Das Abonnement 
— dies mit Ausnahme der 
Ilan ae täglich erſcheinende 

8 att beträgt vierteljährlich 
N die Stadt Poſen 14 Thlr., 
r ganz Preußen 1 Thlr. 
24 Sgr. 
Beftellungen 
en alle Poſtanſtalten des 
und Auslandes an. 


Amtliches. 

MN Berlin, 3. April. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 

Mu des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem Regierungs⸗Sekretär Born 
u agdeburg den Charakter als Rechnungs⸗Rath und dem Regierungs⸗Sekre 
wi ertung zu Potsdam den Charakter als Kanzlei-Rath zu verleihen; ſo 
Siadden Kreisrichter Theodor Friedrich Zahn zu Ranis, der von der 
d dtperordneten⸗Verſammlung zu Erfurt getroffenen Wahl gemäß, als beſol⸗ 
ii en Beigeordneten (zweiten Birgermeifter) der Stadt Erfurt für eine zwölf 
s kei Amtsdauer allergnädigſt zu beſtätigen geruht. 5 
bung Hoheit der Herzog von Sachſen-Koburg⸗Gotha iſt nach Ko- 
An 
tant 
di jet 


abgereift. i 

Kae en: Se. Exzellenz der General-Ljeutenant, General-Adju- 
ch, von Danzi 
Ab gereiſt: ’ 


merherr und General- Intendant der Königlichen Schaufpiele, von Hülſen, 
Dresden. 


Telegramme der Pojener Zeitung. 
Paris, Montag, 2. April. Nach hier eingetroffenen 


aach 


der Richtung nach Italien in See gegangen. 


(Eingegangen 3. April 8 Uhr Vormittags.) 


dung des Unterhanfes fand ſich Lord Nuſſel, wohl mit Nüchſicht 
uuf die neuliche Interpellation Sir U. Peel's (l. unten) zu der 
Erklärung veranlaßt: Der zweite Artikel des ſranzöſiſch-ſardiniſchen 
Vertrags vom 24. b. M. verpflichte den Kaiſer, Arrangements mit 
8 beim Wiener Kongreſſe vertreten geweſenen Möchten und der 

u deuſtellende Vorſchluͤge 
. eee der 2 Sodann theilt 
tr die Erklärung der engliſchen Regierung an Chouvenel mit, nach 
belcher die lehtete die Frage der neutralifieten Provinzen von der 
ionsfrage trennt (wieder das alte Tergiverſiren! D. Red.). 


Beantwortung der von der Schweiz geſtelten Forderungen hat 


Y 
4 4 


EL Wingez. 3, April 10 Ubr 55 Minuten Vormittags) 


— r — 


Deutſchland. 

Preupe n. AD Berlin, 2. April. [Derneuefte Kon⸗ 
dee hborſchlag; zur deutſchen Bewegung; Ausſich⸗ 
En der Heeresvorla gen! Es gehört jetzt zu den ſtereotypen 
ſcheinungen in der Politik, daß bei jeder irgendwie erheblichen 
Shreiffeage, deren Löſung ſich in die Länge zieht, ein Kongreßvor⸗ 
Flag auf das Tapet kommt. So auch ſetzt, wo es ſich um den 
90 der Schweizgrenzen gegen die gefährliche Nachbarſchaft Frank⸗ 
8 handelt. Sonſt pflegte das Tuilerienfabinet bei ſolchen Din⸗ 

N die Initiative zu ergreifen, um, wo möglich, in fremden Ange⸗ 
uheiten ein lautes Wort mitzuſprechen oder einen entſcheidenden 
fluß zu g 


j ewinnen. Bei Behandlung der ſavoyiſchen Frage 
Wbeint aber Frankreich ſich weniger mit der Kongreßidee befreun⸗ 
en zu können, weil Napoleon ſich von vorn herein mit ſeinen An⸗ 
Iren in der Vereinzelung gegen die Anſichten und die Intereſſen 
uropa's weiß. Der Raten glaubt in Sonderunterhandlungen 
der Schweiz, der Starke dem Schwachen gegenüber, leichter 

8 ſeinem Ziele zu kommen. Deshalb iſt der Konferenzplan in das 
locken gerathen, und Herr Thouvenel iſt eifrig beſchäftigt, Depe⸗ 
en nach Bern zu erpediren und den Vertretern der Eidgenoſſen⸗ 
zu verſichern, daß der Kaiſer von dem freundſchaftlichſten 
wollen für die Schweiz erfüllt fei. Der Zweck des di⸗ 
daß die Eidgenoſſenſchaft veranlaßt 


Omati ieles i 
matiſchen Spieles ift , gegen irgend einen Gnaden⸗ 


pl 

e, ihre berechtigten Anſprüche 
Gade 5 der Sn Napoleon’d au 7 
Jocbmuth der kaiſerlichen Politik zu preiſen. — Einige exaltirte 
De, ter der „deutſchen Bewegung“ treten mit einem Programm 
tes e, welches geeignet iſt, die traurigen Reminiszenzen des Jah⸗ 
li 1850 wieder aus dem Grabe zu erwecken. el näm⸗ 
0 durch ein parlamentariſches Votum das Ausſchei p ens 
3 dem deutſchen Bunde befürworten. Dabei o f e Deiken 
iu dergeſſen, daß möglicherweile im Jahre 1850 Deut dag e 
legte rn, Kampf für eigene Rechnung ausfechten konnte, 170 5 
ut ein liſtiger Feind auf die Gelegenheit lauert, dente en 191 r 
als guſſchen Angelegenheiten zu ſpielen und das linke 9 15 I 
Mon oſtenbetrag einzuziehen. Es iſt zu hoffen, duß ein ein & 
ech lion weder von Seiten der Regierung, noch von und. Der 
Wan en Kammer: Fraktion Unterftügung finden wir 0 50 
wur in der kurheſſiſchen Verfaſſungs⸗Angelegenheit hat bi 111 
Nipie Natur eines Prinzipienftreiteö, welcher bei einigem ute 
Sttualian Sande verlaufen kann. — Der Eindruck der polit ſchen 
der anon auf die Stimmung des Abgeordnetenhauſes in Betre 
legt deere vonlagen macht ſich immer fühlbarer. Man kann ſchon 
iht mit ziemlicher Gewißheil behaupten, daß es jedenfalls nicht zu 


em 5 che N 
! che zwiſchen der Regierung und dem Abgeordnetenhau 
arbeen werde Ein Kompromiß — den Vorſchlägen des Abge⸗ 
b 


ühne (vorläufige Bewilligung der von der Regierung 
Verlangten Geldmittel) liegt in der W 8 R 


Berlin, 2. April. ( 
ließ ſich heute Vormittag 


ahrſcheinlichkeit. 


Vom Hofe zc.] Der Prinz-Re⸗ 
von den Geheimräthen Coſtenoble 


gent 


Nachrichten aus Marſeille iſt das Touloner Geſchwader in 


it Bü die neutraliſirten Theile Savoyens Zu 
„mit Mückſicht auf die neutraliſt h W 


ud keinen Einwand gegen eine Europäiſche Konferenz erhoben. 


zugeben und dabei noch die 


ajeſtät des Königs und Kommandeur der 2. Diviſton, von Brau- | 


Ee. Exzellenz der General-Lieutenant und Kommandeur der 
arde-Kavallerie-Diviiion, von Schlemüller, nach Schwedt a. d. O., der 


London, Pienſtag 3. April. Ju der fo eben beendeten Macht- 


n 


Dienſtag den 3. April 1860. 


80. 


Jnſerate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren an 5 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demfelben Tage er ⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


der Inſel Whigt, wo ſie zur Kräftigung ihrer Geſund⸗ 
ſin Marie, ver 
„ = 


ben Einladungen erhalten. — JJ. KK. HH. der Prinz⸗Regent und 
der Prinz Friedrich Wilhelm nahmen das Ergebniß der Wahl bei 
Gele er neulich aufgeführt 
Palais durch den Hofmuſikhändler Bock perſönlich entgegen. 
— l Miniſterialverordnung in Betreff der Haus⸗ 
ſuchungen.] In Nr. 80 des „Staatsanzeigers“ wird nachſtehende 
Miniſterialverordnung vom 28. Jan. d. J. den Landespolizeibehör⸗ 
den (und Staatsanwaltſchaften) zur ern ng bekannt gemacht: 
„Bereits in dem Zirkularerlaſſe vom 13. Juni 1849 ſind die Grundſätze 
feſtgeſtellt worden, welche die Polizeibehörden bei Vornahme von Hausſuchun⸗ 
gen zu beobachten haben, und es i in dieſer Verfügung namentlich beſtimmt, 
da In der Regel die Polizeibehörden eigenmächtig und ohne Veraulaſſung Sei» 
tells der Stualeanwalſſchaft Hausſuchungen überhaupt nicht vorzunehmen haben, 
ſo wie, daß eine Ausnahme hiervon nur dann eintreten darf, wenn durch die 
Kommunikation mit der taatsanwaltſchaft eine ſolche Verzögerung zu beſorgen 
ſteht, daß der Zweck der Hausſuchung, die Aufklärung der Sache, mulhmaaßlich 
verfehlt werden möchte. Gegen dieſe Vorſchriften iſt vielfach verſtoßen, die Aus⸗ 
nahme iſt nicht felten zur Regel gemacht worden, und ich finde mich um jo mehr 
beſtimmt, die ige Re N HA die ihr untergeordneten Poli- 
zeibehörden zur ſtrengſten Innchaltung d eſer Vorſchriften anzuweiſen, als viel. 
fach mit Hausſuchungen vorgegangen worden iſt, wo ſie entweder überhaupt 
entbehrlich oder doch jedenfalls nicht jo dringend 97 09 ſind, um nicht zuvor 
die nöthige Kommunikation mit der Staatsanwaltſchaft eintreten zu laſſen und 
Es iſt dies beſonders hervorgetreten bei der 
Verfolgung von Uebertretungen. Iſt auch bei dieſen die Hausſuchung an ſich 
eſetzlich zuläffig, fo wird dieſelbe doch bier ſelten fo dringend ſein, daß fie ohne 
Verzug vorgenommen werden muß, und es wird das Vorgehen in dieſer Weiſe 
pier ſtets, und wo die Geſetze nicht ſpeziell, wie z. B. bei Holzdiebſtählen, 
Steuer- und Zollkontraventlonen 2c., ein, 17 0157 beſtimmen, durch beſondere 
Umſtände gerechtfertigt werden müſſen. Eben jo hat ſich gezeigt, daß die Po⸗ 
lizeibehörden die bei! ausfuchungen vorgeſchriebenen Formen nicht immer bes 
obachten. Es kommt in diefer Beziehung zunächft auf die Vorſchriften des Ge. 
ſetzes vom 12. Februar 1850 zum Schutze der perlönlichen Freiheit an, und es 
iſt nach denfelben nicht nur darauf zu halten, daß die Vorſchriffen des g. 11 er⸗ 
füllt werden, ſondern auch darauf, daß über jede Hausſuchung eine dem Zwecke 
entſprechende We aufgenommen wird, aus welcher hervorgehen muß, 
in weſſen Beifein dieſer Akt ftattgefunden hat, und welche Gegenstände vorge⸗ 
funden und Harte mit Beſchlag belegt worden ſind. Dieſe Gegenſtände find 
Behufs Feſtſtellung ihrer Identität in der aufzunehmenden Verhandlung genau 
zu beſchreiben, oder wenn dies wegen der Kürze der Zeit oder aus fonftigen 
Gründen nicht ware de fein follte, zu Pil Zwecke mit erkennbaren Zei⸗ 
chen zu verſehen, dieſe Zeichen in der Verhand 11 0 zu bemerken und die Gegen- 
ſtände ſelbſt wenigſtend ihrer Gattung und Zah d in dem Protokolle au Ur 
führen. Die Nothwendigkeit dieſes Verfahrens, wird aus doppeltem Grunde 2 
dingt; einmal, um die Staatsanwaltſchaft und das Gericht von dem Vorgefun⸗ 
denen vollſtändig in Kenntniß zu ſetzen, und dann, um die Differenzen bei der 
ſpäteren Retradilion zu beſeiligen. Endlich iſt die bereits in dem Cirkularerlaſſe 
vom 13. Juni 1849 auf die Verordnung vom 3, Januar 1849 geſtützte Vor⸗ 
ſchrift einzuſchärfen, daß die Polizeibehörden, auch wenn fie aus eigenem Anlaffe 
Hausſuchungen abgehalten haben, jebenfall Gen find, die desfallfigen 
Verhandlungen und die mit Beſchlag belegten hen tände der Stantsanwalt« 
ſchaft unverzüglich zur weiteren Been mitzutpeifen, * - 
— [Dementi.] Die „Preu tg. ſchreibt: „Die „Eſſe⸗ 
ner Zeitung“ und andere Blätter haben vom Niederrhein das Ge⸗ 
rücht gebracht, daß die Errichtung zweier befeſtigter Lager beſchloſ⸗ 
ſen worden, daß das eine in die Eifel kommen und das andere 
bei Dinslaken vorbereitet werde. Dabei iſt; 


deren Beſtimmung abzuwarten. 


der Stelle“, von „Allerhöchſter Genehmigung“, die „auf kelegra⸗ 
phiſchem Wege“ ein 0 85 jein ſoll, und anderen Thatſachen die 
Rede. Es kann au 

Nachrichten völlig aus der Luft gegriffen find.‘ — Es iſt hoͤchſt 
merkwürdig bemerkt hierzu die, 3. „daß dieſer Widerſpruch 
gegen eine Nachricht, die jeit länger als vierzehn Tagen durch die 


Preſſe läuft, und ſoweit wir fie verfolgt haben, von einem inſpi⸗ welche die Grundlagen des öffentlichen Rechts in 


eh um die Glaubwür⸗ 
digkeit dieſes Gerüchts zu erhöhen, von „Anſichten an maaßgeben⸗ 


Illatre Vortrag halten, konferirte alsdann mit den Miniftern rirten Organe zuerſt verbreitet worden iſt, 


| 
| 


verlebt hat, 
von 15 — 


daß di ‚exit jetzt auftritt; nun 
n, daß die Helboffigielte Preſſe auch den 
Erklärungen, die das Publikum für dieſe merkwürdige Erſcheinung 


zige Stand dieſer Papiere iſt, belegen kann, 40 Proz. gewinnt, fo 
bleibt nach Abzug dieſer Gewinnprozente von den 120—160 Ver 
luſtprozenten immer noch ein Verluſt von 80, reſp. 120 Proz, d. h. 
mit anderen Worten: dad auf dieſe Anleihe verwendete Geld wird 
ins Waſſer geworfen. Bei dieſem Stand der Sache darf es denn 
auch nicht befremden, wenn nach Berichten, die aus Wien 5 
ſich ſelbſt dort keine Neigung zu Opfern für das neue Unternehmen 
wahrnehmen läßt, ſo beredt auch die „Oeſtr. 3.“ an die Begeiſte⸗ 
rung der Bewohner des Kaiſerſtaates appellirt. Es ſteht an hoffen, 
daß in Preußen dieſelbe Beſonnenheit in der Berurthe lung des 
Projektes obwalten wird. 

— [Die Stellung der Poſtbeamten.] Die „St. 3. 
macht auf die gedrückte Lage der Poſtbeamten aufmerkſam und 
führt einen Fall an wo der Vorſteher einer Poſtexpedition zweiter 
Klaſſe in nächſter Nähe Stettins, nachdem er auf einer höhern 
Schule die Vorbildung genoſſen, und namentlich auch in fremden 
Sprachen gebildet iſt, die Poſtkarriere ergriffen, oſt⸗ 
dienſt techniſch 8 und etwa ein en im Poſtdi 
jetzt für N a ı mon 
Ien., ſchreibe Fünfzehn Thaler, bezieht, 2 
andere Nebeneinnahme zu haben, durch welche er 
fen könnte. Der Unterbeamte, d. h. der Briefträger, derſelben 
pedition hatte früher ein monatliches Gehalt von 25 Thlen,, der 
jetzige Unterbeamte hat noch ein monatliches Gehalt von 20 Thlrn., 
Ri 5 Thlr. mehr als fein techniſch gebildeter Vorgeſetzte. Iſt es 
nicht natürlich, daß er ſeinen Vorgeſetzten mit einem mitleidigen 
Gefühle betrachtet und daß er in Verſuchung geräth, ſich mehr zu 
dünken, als ſein Vorgeſetzter? 

— [Für den Papſt.] Man ſchreibt dem „F. J.“ aus der 
Oberrheiuiſchen Kirchenprovinz: Der Ordensgeneral der Franziska⸗ 
ner zu Rom hat für ſämmiliche Klöſter dieſes Ordens ein ſogenann⸗ 
tes Triduum, d. h. eine dreitägige Andacht, aus Anlaß der Bedräng⸗ 
niß des Papſtes angeordnet, mit welcher auch entſprechende Predig⸗ 
ten verbunden werden ſollen. 

— [Diskontoerhöhung.] Der Vorgang der Bank von 
England in Erhöhung des Diskonto's hat bereits an deutſchen Plä⸗ 
zen Nachahmung gefunden, die Bremer Bank hat den Diskont für 
Wechſel von 3 auf 4 Proz. erhöht, auch in Hamburg hat der Wech⸗ 
ſeldiskont eine raſche Steigerung erfahren, die jedoch bis jetzt den 
Satz von 3 Proz. noch nicht überſchreitet. 

Kleve, 31. März. [Der Räuber Brindhoff) iſt am 
29. d. vom Schwurgericht zu zehn Jahren Zuchthausſtrafe verur⸗ 
theilt worden. 

Oeſtreich. Wien, 2. April. [ Tages notizen] Oer 
Graf v. Frimont, welcher das Unglück hatte, durch einen Schuß, der 
ſich im Verkaufsgewölbe eines Büchſenmachers zufällig entlud, 
ſchwer verlegt zu werden (. Nr. 76), iſt an den Folgen der Schuß. 
wunde Donnerſtag Abends geſtorben. — In Tabor haf, wie den 
„Pr. Nov.“ geſchrieben wird, am 26. März Nachmittags gli r 
während eines außerordentlichen Schneegeſtoͤbers der 9 zwei 
Mal nach einander mit großem Krachen in den Rat bausthurm 
eingeſchlagen, ohne jedoch zu zünden. — Aus Elbogen Seed, 
wird berichtet: Der Mangel an Silberſche denied, IM echjern) 
macht ſich im Kleinhandel drückend fühlbar- Den Bebord. Handels⸗ 
leute find auch ſchon vor vierzehn Tagen b ehöͤrden bittlich 
geworden, die Stadtgemeinde möge 91 n von Scheinen, 
auf geringere Beträge lautend, ea dle Hamitteff Bei der heu⸗ 
tigen Ziehung der 1854er Looſe wa Ei 1822 fer auf Nr. 16 
der Serie 2929 und auf Nr. 34 n Land Hauptmann 
Doré in Verona, betanntlih ſche Zeit PN esverrath in Unterſu⸗ 
chung, iſt, wie die ee eng“ meldet, wegen Man- 
gels rechtlicher Juze Bon in Gi worden und wird wahr⸗ 
ſcheinlich nächſter Tage ien, wo derſelbe zuftändig iſt, 


eintreffen. 3 

5 Droteft e gegen die Annexien Mite 
telitaliens]! N eſt, welchen die öſtreichiſche Regierung 
gegen die Annexion der mittelitalieniſchen Staaten an Sardinien 
erhoben hat, iſt in folgender Depeſche niedergelegt: 

„Wien, 25. März. Im Laufe des verfloſſenen Jahres befanden wir uns 
wiederholt in dem Falle, die ernſtlichſte Aufmerkſamkeit der Kabinette auf die 
Handlungen der piemonteſiſchen Regierung hinzulenken, welche auf eine gewalt ⸗ 
ſame Störung des in Italien begründeten Best ſtandes und der Verträge, 
ropa bilden, hingusgingen. 
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Dieſe Handlungen haben fo eben ihren Abſchluß in den Dekreten Sr. Maj. des 
Kaul ren Sardinen vom 18. 2 a. gefunden, kraft welcher die Staa⸗ 
ten von Parma, Modena, Toscana und die Romagna mit Piemont vereinigt 
worden 127 Indem der Kaifer, unſer erhabener Gebieter, ſich für jetzt (dans 
ce moment) darauf beſchränkt, gegen dieſe Handlungen zu proteftiren, welche 
nicht allein die politiſche Organiſatten Italiens bei der alle europäiſchen Mächte 
durch die Verhandlungen des Jahres 1815 mitgewirkt haben, einfeitig umſtoßen 
ſondern auch ebenſoviel ſchreiende Verleßungen der durch die nämlichen Verträge 
Oeſtreich insbeſondere verbürgten Rechte find, iſt Seine Majeität ſich bewußt, 
eine Mäßigung l 

——— des allgemeinen Friedens Werth beilegen, gewürdigt werden 
wird. Durch die abſchriftlich angebogene Depeſche, welche dem Turiner Ka ⸗ 
binet durch gefällige Vermittelung der königlich preußischen Geſandtſchaft = 
gehen wird, haben wir gegen die gedachten Annexious⸗Dekrete proteſtirt. Ich 
erſuche Sie Herr ꝛc. dieſe Depeſche und die Anlage dem Herrn Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten vorzuleſen und ihm Abſchrift zu hinterlaſſen. Ge⸗ 
nehmigen ꝛc. Rechberg.“ 

Die oben erwähnte Depeſche des Grafen Rechberg an den 
preußiſchen Geſandten, Grafen Braſſier de St. Simon, zu Turin, 
welcher die Geſchäfte für Oeſtreich (das zur Zeit keinen Geſandten 
am ſardiniſchen Hofe hat) beſorgt, lautet: urn 
„Wien, 25. Marz 1860. Durch Dekrete Sr. Majeſtät des Königs von 


nie Oeſtreich und Frankreich am 10, November 1859 zu Zürich abgeſchloſ⸗ 


es und Seiner Staaten entſtehen könnten 
ede durch die europaiſchen Verträge in dieſer Beziehung Deitreich verbürgten 
Rechte ausdrücklich ſich vorbehält. Ich habe die Ehre, Ew. Erz. zu erſuchen, 
dieſe Depeſche, mit Hinterlaſſung einer Abſchrift, dem Herrn Konſeilpräſidenten 
Sr. Sardiniſchen Majeſtät mitzutheilen. Genehmigen ꝛc. Rechberg.“ 

— [Pulverexploſion.] Am 16. d. explodirte in Ot⸗ 
tenſchlag der bei einem dortigen Kaufmanne aufbewahrte Pulver⸗ 
vorrath in einem Quantum von 50 Pfund. Die Urſache dieſer Ex⸗ 

lodirung wird allgemein dem Lehrjungen des Kaufmanns zur 
ſt gelegt, welcher nach Angabe des Letzteren gerne, beſonders 
wenn er glaubte nicht bemerkt zu werden, Cigarren rauchte und 
wahrſcheinlich ſich beim Pulver etwas zu ſchaffen machte; derſelbe 
lag todt unter dem Schutthaufen, in welchem auch die Leiche eines 
ſiebenjährigen Knaben, welcher zur Zett der Exploſion gerade in 
die Schule ging, aufgefunden wurde. Ebenſo erlitt eine Inwoh⸗ 
nerin hierbei mehrere Quetſchungen, die jedoch nicht lebensgefährlich 


‚find. Das Pulver war im erſten Stockwerke aufbewahrt, und 


es wurden die Hälfte des Mauerwerks ſammt dem Waarenmaga⸗ 
zin, drei Wohnzimmer und die Feuermauer des anſtoßenden Hauſes 
ein es Der dadurch verurſachte Schaden beläuft ſich 
auf 14,000 Fl. 

Preßburg, 29. März. [Verurtheilung: evange⸗ 
liſcher Konvent.] Vorige Woche war die Schlußverhandlung 
wider Herrn Martin von Szent- Ivanyi, Jnſpektor des Liptauer 
Senioratts, wegen Störung der öffentlichen Ruhe durch Aufforde⸗ 


rung zur Nichtbefolgung des kaiſerlichen Patents vom 1. Septem⸗ 


ber v. J. - 
urtheilung des Angeklagten zu ſechs Monaten Kerker. Gerichtsver⸗ 


Die Verhandlung war eine geheime, das Reſultat Ver⸗ 


handlungen auf Grund ähnlicher Anklagen ſollen noch im Zuge 
fein. — Die hieſige evangeliſche Gemeinde hatte in einem Anfangs 


d. M. abgehaltenen Konbente den Beſchluß gefaßt, ſich nicht dem 


Patente vom 1. September zu koordiniren; da aber dieſer Konvent 
nur ſchwach beſucht war, auch die Beamten und Geiſtlichen größ⸗ 


tentheils fehlten, forderte der Statthaltereivizepräfident den Senior 


auf, einen neuen Konvent zu berufen. Ein ſolcher fand am 25. d. 
tatt und war ſehr zahlreich (von mehr als 800 Mitgliedern) be⸗ 
ucht. Eine eigentliche Debatte fand nicht ſtatt. Es wurde dar⸗ 
über abgeſtimmt, ob der frühere Konventsbeſchluß als legal zu be⸗ 
trachten ſei, wofür fich die Verſammlung nahezu einhellig ausſprach; 
ebenſo beſchloß dieſelbe Diajorität, bei dem früheren Beſchluſſe wer 
gen Nichtkoordination zu verharren. 


Bayern. München, 1. April. [Militäriſches.] Nach⸗ 
dem erſt Raich in der Feſtung Ingolſtadt der Bau einer großen 
Kaſerne in Angriff genommen wurde, ſollen jegt auch in den Berg⸗ 
feſtungen Wülzburg und Roſenberg die nöthigen Lokalitäten zur 
Unterbringung einer größeren Anzahl von Soldaten hergeſtellt wer⸗ 
den. Es geschieht dies offenbar, um für den Fall eines Krieges 
dieſelben mit einer ſtärkeren Truppenzahl beſetzen zu können. Die 
bisherigen fortifikatoriſchen Neubauten, ſo wie die 1 der 
Feſtungswälle durch beſſere Geihüge, deuten den großen Werth an, 
den das bayriſche Kriegsminiſterium auf die feſten Plätze legt. — 
Die Gewehrfabrik in Amberg, welche allmonatlich 1000 neue ge⸗ 


ogene Gewehre nach Podewils'ſchem Syſtem liefert, hat zur Bes | 
eitung der diesjährigen Koſten 800,000 Gulden zugewieſen er⸗ 
en. Das genannte Etabliſſement ſteht nun unmittelbar unter 


rei 
halten. 
der Leitung des Kriegsminiſters v. Lüder, welcher die vollſtändige 
Bewaffnung der Infanterie mit neuen Gewehren fo ſchleunig als 
möglich zu bewerkſtelligen ſucht. (N. P. 3.) 


Württemberg Stuttgart, 1. April. [Verurthei⸗ 


lung.] Die beiden Bankiers Haas und Dreifuß, welche den 
Redakteur des hieſigen „Beobacaer in feiner Wohnung — — 
delten, ſind in der Strafe ziemlich gelinde weggekommen, indem 
ſich das Kriminalamt bei der Strafausmeſſung gegen dieselben bei⸗ 
nahe an das Minimum der im S etzbuch für Hausfrieden⸗ 
bruch angedrohten Strafe hielt. Haas iſt nämlich zu 7¼ Monat 
Feſtungsarreſt, Dreifuß zu 6½ Monaten verurtheilt worden. Beide 
haben gegen dieſes Urtheil den Rekurs angemeldet. 


zu betätigen welche unzweifelhaft von den Regierungen, die 


* — . — zz . 
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Baden. Karlsruhe, 2. April. [Miniſterkriſis.] Es 
ſteht eine Miniſterkriſis bevor. Dem Vernehmen nach ſollen die 
Herren v. Meyſenbug und v. Stengel durch Dr. Stabel und Lamey 
erſetzt werden. (Tel.) 


Frankfurt a. M., 31. März. [Franzöſiſche Note 
über Belgien.] Man hat hier Kenntniß von einem merkwürdi⸗ 
gen Zirkulare Thouvenels an die franzöſiſchen Agenten im Aus⸗ 
lande über Belgien. Es heißt darin, die in Folge der Annexion 
von Savoyen und Nizza entſtandenen Beſorgniſſe über etwaige 
Abſichten Frankreichs auf Belgien ſeien unbegründet. Im Jahre 
1815 ſeien zwei gegen Frankreich gerichtete Kombinationen entſtan⸗ 
den. Die eine ward dadurch geſchaffen, daß man Savoyen und 
Nizza und mit ihnen die franzoͤſiſchen Abhänge der Alpen Sardi⸗ 
nien zugewieſen; die andere ſei die Errichtung der Niederlande ge⸗ 
weſen. Die erſtere fei erſt jetzt rektifizirt worden. Die zweite wäre 
ſchon durch die Trennung Belgiens von Holland und die Errichtung 
des belgiſchen Staates, deſſen von allen Mächten garantirte Neu⸗ 
tralität Frankreich zu Gute komme, beſeitigt geweſen. Frankreich 
werde ſich wohl hüten, das in ſeinem Snterefte von der franzöſifchen 
Diplomatie nach 1831 geförderte Werk in Frage zu ſtellen. So die 
Depeſche Thouvenel's, die zur Beſchwichtigung der europäiſchen Re⸗ 
gierungen dienen joll, aber nicht vergefjen laſſen kann, wie neuerdings 
ſranzoſſche Depeſchen, deren Datum nicht über vierzehn Tage hin⸗ 
aufreichte, durch nachfolgende Erklärungen verläugnet und beſeitigt 
wurden. (K. Z.) 

— [Bundestagsſitzung.] In der vorgeſtern abgehal⸗ 
tenen (telegraphiſch bereits in Nr. 77 erwähnten) Bundestagsſi⸗ 
tzung gab der kaiſerlich öſtreichiſche Präſidialgeſandte der Bundes⸗ 
Verſammlung Kenntniß von einer nach Turin ergangenen Depe⸗ 
ſche des Grafen Rechberg vom 25. d. M., wodurch der kaiſerliche 
Hof auf Grund der Beſtimmungen der Wiener Kongreßakte und 
alterer wie neuerer Verträge gegen die am 18. und 22. d. M. von 
Sr. Majeſtät dem Könige von Sardinien vollzogenen Dekrete, durch 
welche die Staaten von Parma, Modena, Toscana und ein Theil 
des päpſtlichen Gebiets für vereinigt mit Piemont erklärt worden 
ſind, und alle Folgerungen, welche daraus zum Nachtheile des Kai⸗ 
ſerhauſes und der öſtreichiſchen Staaten abgeleitet werden konnten, 
feierlich proteſtirt, auch alle Oeſtreich desfalls verbürgten Rechte 
ausdrücklich vorbehält. Bei Vorlage dieſes Aktenſtückes wurde her⸗ 
vorgehoben, daß, indem Se. Majeſtät der Kaiſer ſich unter den ge- 
genwärtigen Verhältniſſen auf dieſen Proteſt beſchränken, Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben ſich bewußt ſeien, einen Beweis der Mäßigung ab⸗ 
zulegen, der ohne Zweifel von allen um die Erhaltung des allgemei⸗ 
nen Friedens beſorgten Regierungen werde gewürdigt werden. Die 
Bundesverſammlung beſchloß, dieſe Mittheilungen durch Aufnahme 
ins Protokoll zur Kenntniß der höchſten und hohen Regierungen 
zu bringen. — Gleicher Beſchluß erging bezüglich einer Proteſta⸗ 
tion Sr. K. H. des Herzogs von Modena vom 22. d. M., welche 
der kaiſerliche Präſidialgeſandte in Folge Erſuchens der herzoglich 
modeneſiſchen Geſandtſchaft in Wien zur Kenntniß der Bundesver⸗ 
ſammlung zu bringen beauftragt. — Der königlich preußiſche Ge⸗ 
ſandte eröffnete, daß die königliche Regierung in Bezug auf die in 
der kurheſſiſchen Verfaſſungsſache in der legten Sizung erfolgte 
Präſidialerklärung nur bei der in derſelben Sitzung von ihr abge⸗ 
gebenen Erklärung unverändert ſtehen bleiben könne, worauf ſich 
die Bundesverſammlung auf den hierwegen nach Antrag Präfi- 
diums in der letzten Sitzung gefaßten motivirten Beſchluß einfach 


zurückbezog. — Von Württemberg und Baden, unterſtützt von 


Bayern, wurde die proviſoriſche Einführung des neueſten Entwurfs 
eines allgemeinen Bundesfeſtungsreglements ſammt Rayonregula⸗ 
tiv für Ulm und Raſtatt beantragt, und hiernach die Militärkom⸗ 
miſſion mit desfallſiger Begutachtung beauftragt. — Endlich wurde 
nach Antrag des Militärausſchuſſes die Bewilligung eines Beitrags 
aus Bundesmitteln für Erbauung einer Brücke über die Murg in 
der Bundesfeſtung Naftatt genehmigt. (Fr. Bl.) 


Mecklenburg. Schwerin, 31. März. [Preßverur⸗ 
theilung.] Der Landtagsabgeordnete ec dd. Gr verklagte 
bei hieſiger Juſtizkanzlei die Redaktion des „Nord. Correſp.“ we⸗ 
gen eines ihn verletzenden Landtagsberichtes, gegen welchen eine 
von ihm eingeſandte Berichtigung aufzunehmen die Redaktion 
verweigert hatte. Wie man jetzt hört, iſt der Redakteur Dr. Kayſer 
von der Juſtizkanzlei zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 31. März. [Parlament.] In der geſtrigen Unterhaus. 
fon lenkt, wie wir telegraphifch ſchon erwähnt, Sir R. Peel die Aufmerk. 
amfeit des Hauſes auf Savoyen und A Er meint, 8 den 
gegenwärtigen wirren Stand der auswärtigen Politik, bedenke, 5 fei es wohl 
an der Zeit, daß das Parlament vor Beginn der Oſterferlen feine nficht über 
die Lage der Schweiz ausſpreche. Er ftehe hier als Engländer, ale Mitglied 
des freien Parlaments eines freien Volkes, um die Prinzipien der Freiheit zu 
verfechten, wo immer es im Intereſſe Englands liegen mag und wo immer ſie 
gefährdet fein mögen. Der Redner geißelt hierauf die von Bright empfohlene 
unengliſche Politik, die von neun Zehnteln Seiner Wähler nicht geteilt werde. 
Auch M. Gibſon wird ſcharf durchgehechelt und es werden 2 die Widerſprüche 
vorgehalten, deren er ſich bei jeinen ode auf das Mimiſterium, deſſen 
Mitglied er etzt ift, in den Jahren 1857, wo ihm die Regierung zu kriegeriſch, 
und 1858 (Verſchwörungsbill), wo fie ihm zu zahm war, ſchuldig gemacht hat. 
Es unterliege keinem Zweifel, daß den Mächten Europas und den Prinzipien 
der Gerechtigteit fo eden ein frevelhafter Schimpf eh worden ſei, wel⸗ 
er die bedenklichſten Folgen für den Frieden und das Glück der Nationen in 
ſeinem chooße berge. ofern England und Europa nicht proteſtire, fo ſei 
es mit der Unabhängigkeit der Schweiz vorbei. Man habe zu lange und zu 
ı leichtgläubig auf Die Ihönen Verficerungen den Kalſere der Sranpofen ehört 
und in zu i ie Redlichkeit feiner Geſinnungen 1 
Eg ton zu unſchuldiger Weiſe an di A . igen geglaubt. 
Es würde ihm feid un wenn die englifche Regierung eine Politik einſchlüge, 
die geeignet wäre, England um eines Zweckes von, nicht allgemeinem Intereſſe 
willen in Krieg zu verwickeln. Es ſtehe aber jet allerdings ein Prinzip von 
allgemeinem Intereſſe auf dem Spiele. Sei es wohl anzunehmen, daß der 
Kaſſer der Franzoſen ftille ſtehen und ſich an dem eben erworbenen Landſtriche 
| genügen laſſen werde? Und wenn er ſich auch daran genügen laſſe, würde es 
hm gelingen, eine revolutionäre Politik im Zaume zu halten? Er laube, 
daß er die erſte Gelegenheit benutzen werde, weiter zu gehen. Darum liege es 
im allgemeinen Intereſſe, ſeiner Politik Halt zu gebieten. In einem fo en 
Beſtreben werde ſeines Erachtens England die Sympathien Deutichlande völle 
auf feiner Seite haben. Es ſei ftets die Politik Englands geweſen ein Gegen 
gewicht gegen die franzöſiſche zu bilden, und England habe das mit Erfolg ge- 
than. Es habe der Eroberungsſucht Ludwigs XIV. und Ludwig's XV. Schran⸗ 
ken geſetzt und dem Ehrgeiz des erſten Napoleon Halt geboten. Jetzt habe es 
den Beruf, jener unſeligen Politik entgegen zu treten, welche, wie es ſcheine, 
der gegenwärtige Kaifer der Franzoſen zu inauguriren wünſche. Der König 
von Sardinien habe nicht das Recht, Savopen an Frankreich abzutreten, die 
Abtretung widerſtrebe den Wünſchen der Savoparden, und es fei eine Schmach, 
die Freiheiten von einer halben Million Seelen auf eine ſolche Weife zu opfern. 
Die Schweiz ſei gefährdet, man müßte denn behaupten wollen, die ſchweizer 
Frage habe nichts mit der ſavoyiſchen zu thun. Es gezieme ſich für England, 


feſt aufzutreten, und es ſei Sache der Regierung und des Hauſes der Gemeinen 
} tft gegen die unfelige Politik — 
ach 


ment William 8, welchem zufolge Einkommen unter 150 Pfd. St. fteuerfrel 


— [Der Handelsvertra 
„Times“ ſtellt wieder einmal ſehr mißmuthige Betrachtungen u 
den Handelsvertrag mit Frankreich an, deſſen Abſchluß ſie mit den, 
Tauſchhandel zwiſchen einem Straßenräuber und einem unbewall 
neten Reiſenden, der für fein Leben Uhr und Börſe hergiebt, oder 
mit dem Geſchäft zwiſchen einem Gentleman und einer bettelhaf⸗ 
ten Hoͤkerin vergleicht. Aber, meint ſie, wenn man dem Räu 
Rock und Uhr abgeliefert habe, fo verſtehe es ſich ſtillſchweigend. 
daß er uns ruhig heimziehen laſſen werde; wenn man der a n 
Bettlerin einen Penny hingeworfeu und die dafür angebotenen 
Nüſſe verſchmäht habe, ſo fei ſie verpflichtet, uns Segenswünl 
nachzurufen. Frankreich dagegen verſpreche keineswegs, mit ſeinen 
Angriffsunternehmungen aufzuhören oder nur ein einziges vi 
Wort für alle kommerziellen Zugeſtändniſſe zu geben. Fran eich 
habe England übervoriheilt und lache es aus, weil England 
habe übervortheilen laſſen. Zu dieſen Vergleichungen fühlt ſich die 
„Times“ ſpeziell durch die Klagen der engliſchen Papiermüller an 
geregt, welche bei der Lumpennoth und dem hohen franzöſiſ 
Auofubrzoll auf das Rohmaterial die freie Papiereinfuhr ſchwer 
empfinden würden. 

— [Englands Politik in der ſavohiſchen Frage! 
Der „Morning Advertiſer“ macht Lord John Ruſſell noch einig 
Komplimente zu den ſchönen Worten, mit denen er am Monk 
Abend das Haus der Gemeinen erfriſcht habe, möchte nun aber au 
Thaten ſehen. Nicht, daß an der Aufrichtigkeit der Ueberzeugungel 
von denen der edle Lord im Augenblick des Sprechens durchdrun, 
gen geweſen, im allergeringſten zu zweifeln wäre, aber man ha 
Beiſpiele von Rückfällen, fab bei ſo großen Patrioten wie Lord 
John Ruſſell. Man dürfe zudem nicht vergeſſen, daß die Oſter⸗ 
ferien vor der Thür ſtänden, und daß es vielleicht dem Kabinet n 
darum zu thun geweſen, das Haus ein wenig zu kirren und i 
eine energiſche Politik zu verſprechen, ohne im Ernſt an ein bu 
ſtäbliches Worthalten zu denken. So könnten mehrere koſtbare 
chen unbenutzt verſtreichen, während deren böſe Einflüſſe das ſcheil 
bar Gutgemachte wieder zerftören würden. Man habe Beil 
genug in den Annalen des Parlaments, daß ſolche Vorkommniſſ 
nicht zu den Unmöglichkeiten gehören. Dieſelbe Politik des Mi 
trauens, die Lord John Ruſſell dem franzoͤſiſchen Kaiſer gegenübe 
empfohlen, laſſe ſich dem Parlament auch dem Kabinet gegen 
empfehlen. Zwei Dinge ſeien daher vor Allem noͤthig. iſten 
müſſe die engliſche Erwiederung auf Herrn Thouvenels Annenton 
depeſche ohne Verzug auf den Tiſch des Hauses gelegt werden. ZW 
tens müſſe die enalilhe Regierung ohne Weiteres und ohne Wa 
ken die offene Erklärung abgeben, daß ſie das Recht und die 5 
der Schweiz anerkenne, mit den Bundestruppen die neutrali rten 
Bezirke von 6 zu beſetzen. Nur wenn dieſe zwei Be⸗ 
iu die . erfüllt ſeien, könne das Parlament mit ruhigem ewiſſen 
in die Oſterferien gehen. 2 

— l Oeſtreichs Verhalten in der kurhefſiſchen 
Frage.] Die „Morning Poſt“ giebt eine kurze Skizze von 
kurheſſiſchen Verfaſſungsfrage und knüpft daran folgende Bemer 
kungen über Oeſtreichs Verhalten in dieſer Angelegenheit: „Dell 
reich“, ſagt das miniſterielle Blatt, „hat wieder einen feiner binde 
Triumphe im Bunde gefeiert. Der Bundestagsausſchuß, dem d 
Petition aus Heſſen⸗Kaſſel überwieſen war, hat ſich mit Stimme 
mehrheit gegen Wiederherſtellung der Verfaſſung von 1831 auf, 
ſprochen. Preußen hat, getreu feiner Politik von 1850, mit 
Minorität geſtimmt; der Einfluß Oeſtreichs hat wieder einm f 
obgeſiegt; und wir ſehen, daß die letztere Macht, die weder Mr 
Warnungen hört noch dem Volkszwang nachgiebt , entſchloſſ 
bleibt, überall, wo ſie kann, den ſchwächſten Funken wiederaufle # 
der er So Steht es mit dem holden Wahn, 5 
der öſtreichiſche Despotismus nur in Italien ſich von der he er 
Seite gezeigt habe, und daß in Deutſchland die Sompathit 
eine verwandte Nationalität hierin einen Unterſchied mache. Die 125 
wie die Majorität des Ausſchuſſes ihre Entſcheidung motiviit, li ihn 
einen merkwürdigen Kommentar zu dem uriprünglichen Einſchre 
des Bundes. Der Bundestag verwirft die Petition weil 155 in 
Gerichtsbarkeit zuſtehe; aber als es vor zehn Jahren Oe eich 
den Kram paßte, für den Kurfürſten gegen das Volk einguſchrelte 
da hatte das Bundesgewiſſen keine ſolche Bedenken. Damals ſih 
anſpruchte der Bundestag jene Kompetenz, die er heute von 
abwälzt. Dieſe unpolitiſche Hartnäckigkeit Oeſtreichs ift gleich 
auffallend, ob wir nun den wachſenden Widerſtreit der alis hen 
täten in ſeinem Innern betrachten oder an die Dringlichkeit 
ken, mit der ganz Deutſchland nach einer herzlichen Einigung 1 
langt. Die kurheſſiſche Frage war lange eine Quelle der Ge f 
heit zwiſchen Oeſtreich und Preußen, und während Nordden ud 
land täglich mehr das Prinzip der populären Zugeſtändniſſe 
und der gemäßigt freien Regierungsform anerkennt, entwickelt gef 
reich eine ſolche Feindſchaft gegen alle Staaten, die mit Preuß 
denken und gehen, daß dadurch die Schwierigkeit jenes KM 
Bundeswirkens, welches zur Unabhängigkeit eutſchlands not 1 
ift, erhöht wird. Jeder, der im deutſchen Bunde eine Schranke e 
gleich gegen Rußland im Osten und gegen Frankreich im Oel, 
zu ſehen wünſcht, muß dieſe Richtung tief beklagen. Aber in 9d 
reich felbit erblicken wir wenig Ausſicht auf jene Einigung mol 
Sicherheit, die aus der Freiheit allein entſpringen kann, wenn an 
ein fo klar zu Tage liegendes gutes Recht, wie das von Pl mn 
Kaſſel, halsſtarrig niederhält. Der Wiener Hof hat eben jetzt wel 
geſeßgebenden Rath geſchaffen, der als Gaukelſpiel und Bleu ze 
erſcheint; und gleichzeitig tritt er die bürgerlichen und rellgaſte⸗ 
Rechte der Ungarn mit Füßen. Er beſchleunigt nur eine Koh pet 
phe, di kaum fern liegen kann. Mit wunderlicher Verkehrthel zus 
er ſich jeden fremden Staat abwendig gemacht, deſſen Allan um 
Beſitens werth war, wahrend er ſich in feinen eigenen Land f 
die Liebe faft aller Völker, Parteien und Sekten gebracht hal, ne 
hängt in dieſem Augenblick, ein moderner Mabomedsſarg noch 
ſichtbare Stütze in den Lüften, bankerott und machtlos und g 
deſpotiſcher und rachgieriger als jemals.“ Herold 

London, 2. April. [Telegr.] Der „Morning 9 erde 
theilt mit, daß die Regierung eine Kommiſſion ee ten in 
welche mit dem Kaiſer Napoleon über einen ma f 
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Unterhandlun trete f 
n ſoll. Der Vertrag ſoll die Abſchaffung der 
an long hab le den Anträgen Lindſay's entſprechend, 


en Frankreich. 
aris, 31. März. [Tagesbericht.] Man jagt, Gra 
Derfi ny, der hier erwartet — 5 wolle ſich mit dem Kar ana! 
En lanabregeln beſprechen, welche durch die neue Haltung von 
be 8 nd nothwendig geworden. Der franzöſiſche Geſandte ſoll ent⸗ 
kein ſein, da Frankreich unter den engliſchen Staats männern 
ban tütze mehr habe. Selbſt Palmerſton wäre in ſeinem Ver⸗ 
files erſchüttert. In diplomatiſchen Kreijen glaubt man, die fran⸗ 
0 ch. engliſche Allianz ſei in einer Weiſe erſchüttert, daß eine An⸗ 
te erung nur in Folge einer Nachgiebigkeit Frankreichs wieder ein⸗ 
en könne, die nicht von dieſer Macht zu erwarten it. Es iſt alſo 
don unbegründet, wenn die „Indeépendanee belge“ ſich aus Lon⸗ 
neulſcheiben läßt, der Kaiſer werde aus Rückſicht für England die 
M ralen Provinzen Savoyens nun doch an die Schweiz abtreten. 
1 wird ſich hier höchſtens dazu verſtehen, die Neutralitätsfrage 
89 Großmächten Gut Entſcheidung zu unterbreiten. — Die 
Kößwetz macht in England bedeutende Waffeneinkäufe. — Die 
nigin von Spanien ſoll neuerdings einen eigenhändigen Brief 
eb Papit geſchrieben haben, worin fie den h. Vater ihrer Er⸗ 
enheit verſichert und ihm ihre Dienſte anbietet. — Die franzö- 
Sri egierung hat mehrere außerordentliche Agenten nach dem 
* geſandt. — Erſt am 1. April ſollen die 1 25 franzoͤſiſchen 
hr aillone in Nizza eintreffen. — Man verſichert, Lord Cowley 
Ad dem Morgen auf Grund des hohen Ernſtes der europäiſchen 
Gr nach London abgereiſt, um neue Inſtruktionen einzuholen. 
af Perſigny iſt ſeinerſeits hier eingetroffen und hat mehrere 
wis Unterredungen mit dem Kaiſer gehabt. Die Beziehungen 
chen den beiden Höfen find geſpannt bis zum Reißen. — Die 
natoren, welche vorgeſtern dagegen geſtimmt haben, daß über 
dur 2 Petitionen zu Gunſten der weltlichen Herrſchaft des Papſtes 
30 Tagesordnung übergegangen werde, waren der Marſchall Her⸗ 
00 von Magenta, die Generale Gemeau, La Hitte und Korte, Ba⸗ 
& Crouſeilhes, Marquis v. Boiſſy, Graf Segur d' Agueſſeau, 
308 von Padua, Graf Lariboiſſiere und ſämmtliche Kardinäle. 
fi eit der Handelsvertrag in Kraft getreten, durchziehen eng⸗ 
dude Handelsreiſende unſere Weinprovinzen, ſagt der „Courrier 
Co, babrer. Ihre Ankäufe belaufen ſich bereits über 20 Millionen. 
D mac allein hat mehr als 15,000 Hektoliter Branntwein verkauft. 
emſelben Blatte zufolge beſchäftigt man ſich hier mit einem Han⸗ 
ba vertrag zwiſchen Frankreich und Belgien. — Die „Patrie“ be- 
je niet heute im Widerſpruche mit dem „Conſtitutionnel“, daß 
deut eapolitaner Rom nicht beſetzen werden. — Der Kaiſer hat 
af e um 2 Uhr ſechs Regimenter Kavallerie, welche Paris ver⸗ 
en, 


um anderen Platz zu machen, im Bois de Boulogne die 
Revue paſſiren laſſen. 6 waren zwei Regimenter Dragoner, in 
uns 


Regimenter Karallaler und zwei Regimenter Küraſſire. Sie 
unter dem Befehle des Generals d Allonville. Marſchall 
agnan kommandirte die Parade. Die Kaiſerin, nicht aber der 
eine Prinz, wohnte der Parade bei. Das Wetter war etwas reg⸗ 
neriſch, doch nicht zu ſchlecht, was freilich nicht verhinderte, daß der 
Zui ganz durchnäßt in die Tuilerien zurückkehrte. Eine große 
2 Hauermenge hatte das militäriſch⸗ impoſante Schauſpiel ange⸗ 
sogen. — leber den Genfer „Putſch“ nach Savoyen hin theilt das 
Jays mit, daß zwei Dampfer, jeder mit ungefähr 150 Bewaff⸗ 
Der at ſchweizeriſcher Uniform (des troupes féderales), zu landen 
aaſugten, aber zurückgeworfen wurden. Die „Patrie“ jagt, daß 
ur Bande von 300 Genfern habe landen wollen, von den Sa⸗ 
oyarden aber kräftig abgewieſen worden fei. 
Die sn [Die Exkommunikation Victor Emanuels.] 
d ie über Victor Emanuel 8 Exkommunikation macht hier 
en tiefſten Eindruck. Man ilt gelpannt, welche Entschließung die 
terung dieſer Maaßregel der kirchlichen Gewalt gegenüber er⸗ 
— fen werde, nachdem man jetzt den Hauptzweck der Anweſenheit 
* Migr. Merode kennt: er kam nach Paris als der offizielle Ueber⸗ 
ringer des apoſtoliſchen Exkommunikations⸗Dektels mit dem Auf- 
ku ge, dieſes dem Episkopat zu inſinuiren, die Behändigungs⸗Do⸗ 
mente nach Vorſchrift des kanoniſchen Rechtes vollziehen zu laſſen 
dieſe in die Hände des Papſtes nach Rom zurückzubringen. 
deer Prälat hat ſich ſeines Auftrages entledigt, indem er das Dekret 
em Kardinal ⸗Erzbiſchof von Paris behändigte und dieſem die 
Autoriſation ertheilte, das Breve zu geeigneter Zeit zu publiziren 
d dieſe Publikation im Namen des Papſtes in den übrigen Diö- 
len vorzuſchreiben. Die Sache liegt mithin gegenwärtig in den 
Händen des Kardinals Morlot, der dem Kultusminiſter von dem 
M gewordenen Auftrage Kenntniß gegeben hat. Notredame hat 
eit ahren nicht ſo viel Gläubige und Ungläubige unter ſeinen 
ſeholbungen verſammelt geſehen, als wahrſcheinlich morgen der Fall 
ben wird, denn Jeder wird der Berlefung des Breve als Zupärer 
wohnen wollen. Die Neugier wird ſich aber getäuſcht finden, 
de. der Kardinal das Breve nicht publiziren wird, ohne wenigſtens 
ein Verſuch gemacht zu haben, die Genehmigung der Regierung zu 
dlangen. ie die Angelegenheit ſich ſpäter entwickeln wird (denn 
daß die Regierung ihr Placet verweigert, verſteht ſich ja von ſelbſt), 
9, Ower abzuſehen. Es ift hier eine der Grundfragen, in deren 
det atwortung ſich die gallikaniſche Kirche von der römiſchen ſchei⸗ 


Der Satz, daß die Exkommunikation dem fürſtlichen Maje- | 


Merch untergeordnet ſei und Herrſcher nicht exkommunizirt wer⸗ 


den Boſſuet * i ben. Ich fürcht 
und du Pin ihrer Zeit geſtritten haben. e, 
der Papſt hat eine Waffe angewandt, die heutzutage nur 2 als 
zündung einige Macht hat; der Bannſtrahl des Vatikan hat keine 
bia dende Kraft mehr, und es iſt unbeſonnen, auch den e 
eden Glauben an eine ſolche Kraft noch befigen, dieſen Glauben zu 


u dürfen, iſt ein Fundamentalſatz der Deklaration von 1682, für 


Romer, Ob die nunmehr ſicher bevorſtehende Abreiſe des päpſtlichen 


ntius mit dieſer Angelegenheit zuſammenhängt, wage ich nicht an 
Kamen. aber die Abreiſe erfolgt ſicher. Migr. Saccont wird zum 
ardinal ernannt. (B 3.) 

ſbemaligen Pamphletiſten und jetzigen Staatsraths Cormenin iſt 

eine Karte erſchienen, betitelt: „L Europe de 1760 à 1860, 

e figurative et chronologique des acquisitions et mutations 
Krritoriales faites par les cing grandes puissances.“ 

arte, jo belehrt uns eine Aufſchrift auf derſelben, hat den Zweck, 

uldigungen gegen den Ehrgeiz Frankreichs zu widerlegen 

zeigen, daß, während die übrigen Mächte ſich ſeit einem 


[Eine Karte Europa s.] Unter den Auſpizien des 


Diele Kantons lebt dem entſchiedenſten Fortſchritte und ſcwärmt für 


3 


Jahrhundert vergrößert haben, Frankreichs Gebiet heute daſſelbe 
iſt wie 1760. England hat ſeitdem Malta, die joniſchen Inſeln und 
Helgoland erhalten; Oeſtreich die Bukowina, Galizien, Venedig, 
Istrien, Dalmatien und Krakau; Preußen hat erhalten Polen, 
Danzig, Sachſen, Rügen, einen großen Theil der Rheinlande und 
Hohenzollern; Rußland hat ſich vergrößert durch Finland, Kur⸗ 
land, Lievland, Lithauen, Polen, Beſſarabien, Taurien und die kau⸗ 
kaſiſchen Lander. Was die Kolonien anlangt, ſo habe Frankreich 
die meiſten derſelben zum Vortheile Englands eingebüßt. Ein 
ganz kleines Kärtchen iſt beigegeben, mit der Aufſchrift: „Carte 
d’usurpation premeditee et Edit6e à Berlin en 1859 avant la 
bataille de Solferino.“ Hierzu heißt es, daß dieſe Karte im 
Sommer 1859 erſchienen ſei, und daß ſie darauf hinwies, daß 
Elſat, Lothringen und Flandern Deutſchland entriſſen worden 
ſeien, 25 Frankreich wieder abgenommen werden müß⸗ 
ten. (N. Z.) 5 
Niederlande. 

Haag, 31. März. [Ordensverleihungen; aus Ba⸗ 
tavia; Schiffsmeuterei.] Der König hat dem Könige und 
dem Kronprinzen von Sachſen das Großkreuz des Ordens vom 
niederländiſchen Löwen verliehen. — Einem Privatſchreiben aus 
Batavia vom 7. Februar, welches von ſehr achtdarer Seite herrührt, 
entlehnt das „Dagblad van's Gravenhage“ Folgendes: „Der Ge⸗ 


neral van Swieten kehrt im Triumphe mit dem größten Theil ſei⸗ 


ner Truppen nach Java zurück; die Streitkräfte zu Banjermaſin 
werden anſehnlich verſtärkt, um den dortigen Aufſtand energiſch 
zu unterdrücken; in den übrigen Außenbefigungen, jo wie auf Java 
herrſcht vollſtändige Ruhe. Gegentheilige Gerüchte, von bös willi⸗ 

en Perſonen ausgeſtreut, entbehren alles Grundes.“ Ein nach 
Indien beſtimmter Transport von ausſchließlich aus Schweizern 
beſtehenden Werbeſoldaten hatte unterwegs den glücklicher Weiſe 
vereitelten Plan verabredet, die Offiziere und wenigen holländiſchen 
Mannſchaften des Schiffes zu ermorden und ſich des Schiffes zu 
bemächtigen. Die energiſche Haltung des kommandirenden Offi 
ziers wandte das Unglück ab, und man erreichte, allerdings unter 
den Anſtrengungen der unausgeſetzten Bewachung und den Be⸗ 
fürchtungen, die eine meuteriſche, den Pflichtgetreuen an Anzahl bei 
Weitem überlegene Mannſchaft auf einem allein im Ozean ſegeln⸗ 
den Schiffe hervorrufen muß, ohne weiteren Unfall den Hafen von 
Batavia. (Pr. 3.) 

Belgien. 

Brüſſel, 30. März. [Der deutſche Bund und die 
kurheſſiſche Verfaſſungsfrage.] Der „Nord“ beſpricht 
heute den in der kurheſſiſchen Verfaſſungsfrage am 24. d. M. er⸗ 
gangenen Bundesbeſchluß und bemerkt: „Deutſchland ſteht vor 
einem ſehr ernſten Konflikt. Nach der Bundesgeſetzgebung ſcheint 
Preußen im Unrecht, andererſeits iſt die Machtüberſchreitung des 
Bundestags offenbar. Preußen hat, um uns eines berühmt ge⸗ 
wordenen Ausdrucks zu bedienen, die Geſetzlichkeit verlaſſen, um 
zum Rechte zurückzukehren. Die preußiſche Verwahrung iſt das 
Zeichen einer tiefen Spaltung innerhalb des Bundes, ein der Mehr⸗ 
heit zu Theil gewordenes Mißtrauensvotum, daß dieſe auch anzu⸗ 
nehmen kein Bedenken getragen. Die Lage iſt alſo ſehr bedenklich 
und Preußens Stellung beweiſt, daß es diesmal nicht nachzugeben 
geneigt iſt. Es iſt unmöglich, darin nicht ein Zeichen der Auflö⸗ 
ſung oder mindeſtens eine vollſtändige Umgeſtaltung des deutſchen 
Bundes zu erblicken. Der Konflikt, worauf wir eben hingewieſen, 
ſcheint uns nicht minder folgenſchwer, als die italieniſche Angele⸗ 
genheit und die ſavoyiſche Frage, er trifft diesmal das Herz Europa's, 
den Schwerpunkt der höchſten politiſchen Intereſſen.“ 


Schweiz. 

Bern, 31. März. [Kommiſſionswahlen; Botſchaft 
des Bundesraths.] Zur Prüfung und Berichterſtattung der 
vom Bundesrath gestellten Anträge (. geſtr. 3.) hat die Bundes⸗ 
verſammlung nach 9 7 Fe folgende Mitglieder in eine 
Kommiſſion gewählt: Eſcher, Gonzenbach, Martin, Peyer, Heer, 
Fazy, Hungerbühler und Allet. Leptere drei ſollen kriegeriſch, die 
anderen friedlich geſtimmt ſein. Der Ständerath, nachdem er die 
Herren Wälti und Blumer zu Präſidenten und Vizepräſidenten er- 
wählt hatte, bildete aus den Herren Dubs, Briatte, Häberlin, Blu⸗ 
mer, Wälti, Schenk, Almeras, Arnold und Vigier eine Kommiſ⸗ 
ſion. Die fünf letzten ſind kriegeriſch, die vier anderen friedlich ge⸗ 
ſtimmt. — Die vom 28. März datirte Botſchaft des ſchweizer Bun⸗ 
desraths an die hohen geſetzgebenden Räthe der Gidgenoſſenſchaft, 
betreffend die ſayoyiſche Frage, wird von der „N. Zür. Z.“ veröf- 
fentlicht. Dieſelbe fegt zunächſt das Rechtsverhältniß übereinſtim⸗ 
mend mit der bereits bekannten Note der Schweiz vom 19. März 
an die Bürgen der Wiener Verträge auseinander. Darauf folgt die 
Darſtellung der mit Frankreich gepflogenen Unterhandlungen. Die 
Bolſchaft ſchließt mit der Hinweiſung auf die bekannten Anträge 
des Bundesraths. e 

—[Franzsſiſche Einflüſſe inder Schweiz] Das 
Auftreten der Schweiz iſt ohne Zweifel bis jetzt ſehr erfreulich, in⸗ 
deſſen darf man auch die Hoffnung nicht überſpannen. Die Sym⸗ 
pathien für Napoleon unter der weſt⸗ſchweizeriſchen Demokratie 
werden nicht mit Stumpf und Stiel ausgerottet ſein und daß es 
wie überall neben dem Licht auch Schatten giebt, zeigt uns ein Ar⸗ 
tikel, welchen die „Berner Ztg.“ an die Spitze ihres Blattes ſtellt 
und in dem es heißt: 

Die Schweiz hat neun Gijenbahngefellfchaften, von denen ein guter Theil 
ihre haupfſächlichſten Gelder aus Paris erhalten haben, von Geldhändlern, 
welche man füglich kaiserliche Bankiers 5 1 75 darf. Eine große Zahl der 
Mitglieder der Bundesverſammlung find Direktoren und Verwaltungsräthe von 
Eiſenvahngeſellſchaften und verhalten ſich, en G dlm gewöhnliche Menſchen mit 
dieſen Herren vergleichen darf, zu den großen 8 dmächten in Paris, wie etwa 
ein Schuldenbauer zu einer ſtadtbürgerlichen Korporation, welcher er einen 
Titel von 30,000 Frs. ſchuldet. Stimmt er in politiſchen Angelegenheiten an- 
ders, als feine Gläubiger es wünſchen, 10 er ihm dieſe 5 Proz. ſtatt nur 

Proz., und wagt er es erſt noch, zu ⸗wüh Til d. h. frei, offen und energiſch 
ſeine Anſicht auszuſprechen, ſo wird ihm der et aufgekündet. Das Unglück 
bei unſeren Bundesbehörden aber iſt das, daß das Volt nicht weiß, wer Diejeni⸗ 
gen find, welche nach ihrer Stellung als Eizenbahn- Barone, in deren Behör⸗ 
den, neben den Intereſſen des Volkes, noch benen l zu vertreten haben. 
Ein Beiſpiel: Die Mitglieder einer 1 e nd alle oder fait alle 
perſönlich im höchſten Grade intereffirt an einer Eiſenbahn, die ihren Kanton 
durchzieht und deren Hoffnungen und Stügen in Paris find. Dieſe Regierung 
richtet an den Bundesrath den Wunſch, es möchte die Savoyerfrage 1 über 
den Kreis der dipiomatiſchen Verhandlungen geführt werden. 5 nr 1 6 
di run 
Unabhängigkeit im weiteften Sinne, allein die Regierung redel 225 handelt 
anders, eben weil ſie neben den Intereſſen des Volkes noch die ess bat 
Intereſſen einer Privatgeſellſchaft zu wahren hat. Dringend nöthig iſt es, daß 


dem Volke der Schleier ſolcher Geheimuiſſe einmal gelüftet werde B. dar 
Fig daß man im eidg. Staatskalender neben den Übrigen Titeln der Mitglie⸗ 

ne Bundesverfammlung zuweilen auch beifügen werde: Direktor oder Ber- 
waltungsrath der Eiſenbahn 5 und ſo, bei welcher dieſe und dieſe dem Hofe in 


Paris naheſtehenden i i 
W 5 2 PH b. oder dieſe und dieſe Perſonen des Hofes ſelbſt, 


Bern, 2. April. (Tele i 
BR; Lu . gr.] Sicherm Vernehmen nach ift 
bier 105 für dae etroffen, daß die Mächte in einer Kollektiv⸗ 
e Recht d i i ich fi . 
ben Be cht der Schweiz bei Frankreich ſich verwen, 

b Italien. 

Turin, 1 [Tagesnotizen.] Die Unterhand⸗ 
lungen bezüglich der Räumung der päpſtlichen Staaten durch die 


franzöfiſchen Truppen dauern fort. Sardinien verlangt das Recht 
Ancona zu beſetzen, als Bürgſchaft für die friedlichen Gesungen 
des Papſtes und der neapolitaniſchen Beſatzung. Dieſes Begehren 
ift zurückgewieſen worden, und Frankreich bemüht ſich nun, auf 
einer anderen Grundlage das Verſtändniß herbeizuführen. Es ver⸗ 
bürgt ſich nach allen Seiten hin für Aufrechterhaltung des Friedens, 
indem es den Mächten, die von einer anderen angegriffen werden 
würden, ſeinen Beiſtand zuſichert. — Die hieſige Regierung legt eine 

roße Thätigkeit an den Tag, um ſich auf alle Falle gerüſtet zu 
* Die Organiſation des neuen Königreiches wird nach allen 
Seiten hin mit Energie in Angriff genommen. Auch eine neue 
Marineſchule ſoll gegründet werden. Man wundert ſich hier mit 
Recht, daß die Regierung die Condizione civile als Bedingung 
der Zulaſſung in die neue Schule ſtellt. Alſo Bauernkinder wären 
ausgeſchloſſen! — In der Lombardei gehört ein Viertel der zum 
Parlamente gewählten Deputirten der Demokratie an. — Graf 
Cavour hat an die auswärtigen Mächte eine Note gerichtet, worin 
er die Urſachen auseinanderſetzt, welche die Abtretung von Nizza 
und Savoyen herbeigeführt haben. Dieſelbe ſetzt auseinander, daß 
Sardinien ganz freiwillig und ohne jeden Druck von Seiten Frank⸗ 
reichs gehandelt habe. — Man ſagt, die Geſandten von Frankreich 
und England am hieſigen Hofe würden den König auf ſeiner Reiſe 
nach Toscana und der Emilia begleiten. 

Florenz, 30. März. [Prinz von Carignan; Trup⸗ 
pendislokationen.] Der Prinz von Carignan iſt heute hier 
eingezogen. Eine Proklamation des Prinzen an die Toscaner lau⸗ 
tet im Weſentlichen folgendermaßen: „Toscaner! Der König be⸗ 
greift die Größe der Aufgabe, die Ihr ihm anvertraut habt, Eure 
Geſchicke mit denjenigen der übrigen Völker, die ihm einen natio⸗ 
nalen Thron errichtet haben, zu vereinigen. Ich werde dem Ver⸗ 
trauen Sr. Majeſtät zu entſprechen ſuchen, deſſen feſter Entſchluß 
es iſt, Euer Wohl zu begründen und Euch ſo glücklich zu machen, 
wie Ihr es verdient.“ — Am 28. März hielten hier die piemonte⸗ 
fine Regimenter unter General Durando ihren Einzug. Die Ro⸗ 
elliſche Divifion hat ſich von Bologna nach Navenna in Marſch 
geſetzt. Die piemonteſiſchen Truppen, welche die Beſatzung von 
bildeten, ſind in Genua eingetroffen. 


Spanien. 

Madrid, 28. März. [Kabinetskriſis; Vermiſchtes⸗] 
Es iſt von einer Kabinetskriſis die Rede; die Herren Poſada und 
Salaverria wollen austreten. Die „Correſp.“, die in Tendenzſa⸗ 
chen jedoch übel berichtigt iſt, erklärt dieſes Gerücht für unbegrün⸗ 
det und iegt Hing die Kabinetskriſis ſei noch nicht nahe bevorite- 
hend. — Die „Gaceta“ giebt den Verluſt der Spanier in dem Ge- 
fechte vom 26. März auf 1267 Mann an. — Henrique Odonnell 
iſt aus dem Hauptquartier in Madrid eingetroffen. — Marſchall 
Odonnell wird unverzüglich in Madrid zurückerwartet; gleich nach 
ſeiner Rückkehr ſollen die Cortes einberufen werden. Die Königin 
geht am 3. April nach Aranjuez. N 
Madrid, 29. März. [Der Friedens vertrag.] Die of⸗ 
fizielle Zeitung veröffentlicht die Friedenspräliminarien. Marokko 
tritt an Spanien das ganze Gebiet ab, welches ſich vom Meere bis 
nach Anghera erſtreckt, fo wie dasjenige, welches für Santa⸗Kruz 
nothwendig ſein wird, am Ozean. Die Konvention von 1859, be⸗ 
züglich der Platze Melilla, Penon, Alhucemas, wird bekräftigt. Die 
von Marokko zu zahlende Entſchadigung beträgt 20 Mill. Piaſter. 
Tetuan bleibt als Pfand den Spaniern bis zur völligen Zahlung. 
Zwiſchen beiden Ländern wird ein Handelsvertrag beſtehen. welcher 
jedem von beiden die Behandlung der meiſt begünſtigten Nation 
ſichert. Ein ſpaniſcher Konſul wird in Fez reſidiren, wo ein Haus 
für ſpaniſche Miſſionare beſtehen wird. Der definitive Friedens⸗ 
vertrag wird zu Tetuan am 25. April unterzeichnet werden. Cinſt⸗ 
weilen werden die Feindſeligkeiten aufhören. Die ſpaniſche Armee 
behält das Recht, die Kabylen zu beſtrafen. 

Madrid, 30. März. [Telegr.] Die Königin hat dem 
Marſchall Odonnell und der Armee in Afrika ihre Genugthuung 
für die Anhänglichkeit und Tapferkeit, die fie im afrikaniſchen Feld- 
zuge an den Tag gelegt, kundthun laſſen. Der Marſchall Herzog 
von Tetuan wird in Kurzem bereits in Madrid erwartet. 


Nußland und Polen. art 

etersburg, 24. März. [Preßzuſtändez Für 4 

[oa koff; Ha Die Preßzuſtande baben 
ſich unter der neuen Cenſurbehörde entchieden ungunftiger galt. 
Die Strenge der neuen Cenſoren geht wirklich mitunter 25 . 
liche. So iſt u. A. einer hieſigen Zeitung die Aufnahme ar ann- 
ten Geſchichte vom Grafen Saurma-Jeltſch von ak etreffenden 
Cenſor mit der Bemerkung verweigert worden, ie, fc ſaicung 
jenes Vorfalles würde eine Gottesläfterung Z un ſich ſchliezen. 
Dem hier erſcheinenden Charivari „Jokra Funke), 


tra“ (Deutſch: der 
iſt unter der Hand erklart worden, es würde um ihn geſchehen fein, 
wenn er auf dem betretenen 


Wege fortgehe. — Im Befinden des 
7 2 le terer Zeit eine Beſſerun ei > 
ee 
ſchäfte. — Auf dem finanziellen Gebiete ſteht uns nun eine neue 
Operation bevor. Mit Nächſtem wird für 6 Mill. S. N. Scheide⸗ 
münze von geringerem Silbergehalt als dem bisherigen ausgege⸗ 
ben werden, ad zwar n 5⸗ 10-, 15⸗ und 20⸗Kopekenſtücken. Pri⸗ 
ch. f ve Em 1 fei 14 derſelben nur bis zum Betrage von 
3 S. R verpflichtet ſein. Dagegen iſt die Regierung zur unmeiger- 
lichen Gmpfangnahmme jeder beliebigen Summe in dieſer Münze 
S lich ang n u d ermuthlich wird der Werth der bisherigen 
85 dt N nverändert bleiben. Dann kann man aber auch mit 
N — 5 rechnen, daß das gute Silbergeld ſaäͤmmtlich dem 
uslande zufi omen wird, wohin ſchon jo durch die Zahl der Ver⸗ 
gnügungs⸗Reiſenden jährlich eine Summe von 15 —20 Mill. S. R. 


Nizza 


abfließt. Da iſt man denn auf den unglückſeligen Gedanken verfallen, 
eine „ueue Steuer“ auf die Reiſen ins Ausland zu legen. Dem 
Vernehmen nach ſoll ſich dieselbe auf 10 Rubel pro Monat belau⸗ 
fen. Damit wären wir denn glücklich wieder bis an die Politik un⸗ 
ſers ancien régime gelangt; denn zu Zeiten des Kaiſers Nikolaus 
betrugen die Paßgebühren praeter propter 200 S. R. was unge⸗ 
fähr der Steuer für einen zweijährigen Aufenthalt im Auslande 
nach dem jetzigen Modus gleichkommen dürfte. 

— [Eine Entlaſſung.] Der Kurator des Charkower 
Lehrbezirks, Wirklicher Staatörath Zinowieff, iſt, wie amtlich ge⸗ 
meldet wird, auf ſein Anſuchen aus Geſundheitsrückſichten ſeiner 
Funktionen enthoben und zu deſſen Nachfolger der Generallieute⸗ 
nant Lewſchin J. ernannt worden. (Das ſteht ohne Zweifel mit den 
früher gemeldeten Verhaftungen in Charkow ꝛc. wegen einer an⸗ 

geblichen Verſchwörung in engem Zuſammenhange. D. Red.) 
zarſchau, 31. März. Der Statthalter des Königreichs Po⸗ 
len, Fürſt Gortſchakoff, iſt vorgeſtern von hier nach Peters⸗ 


burg gereiſt. 4 
ü nr ke i. 


Konſtantinopel, 21. März. [Marſeiller Depe⸗ 
ſchen.] Die Aufregung unter den Panſlawiſten dauert an, doch 
hat noch keine Bewegung ſtattgefunden. Der franzoͤſiſche Geſchäfts⸗ 
träger in Belgrad hat zur Mäßigung gerathen, der Sohn des Für⸗ 
ſten hat darauf mit äußerſter Heftigkeit geantwortet. Die Pforte 
hat Rußland bewogen, den Fürſten Dolgorudi aus Serbien abzu⸗ 
rufen. — Die türkiſche Anleihe in London geht vor ſich. — Der 
Sultan hat die Kandioten amneſtirt. Fürſt Georg Stirbey iſt in 
der Walachei verhaftet und des Hochverraths angeklagt worden. 
Seine Anhänger zeigen ſich leidenſchaftlich für ihn erregt. — Wie 
die walachiſche National⸗Verſammlung am 12. März in Bukareſt, 
ſo iſt die moldauiſche am 17. in Jaſſy vom Fürſten, in dem allein 
ſich die Union der Donaufürſtenthümer perſonifizirt zeigt, eröff⸗ 
net worden. 


Donaufürſtenthümer. 

Jaſſy, 21. März. [Konfliktmit dem Konſul Nord⸗ 
amerika’ Ein Korreſpondent des „Nord“ berichtet von einem 
Konflikte zwiſchen der moldauiſchen Regierung und dem Konſul 
der Vereinigten Staaten. Letzterer habe ein Konſulat in ein Na⸗ 
turaliſirungsbureau umgewandelt, und die den abgetretenen Diſtrik⸗ 
ten Beſſarabiens angehörigen Bürger unter den Schutz des Ster⸗ 
nenbanners aufgenommen. Als Vorwand wurde gebraucht, daß 
die Bewohner des abgetretenen Theils von Beſſarabien beim Pa⸗ 
riſer Kongreß nicht vertreten waren, und daß ſie nun die Freiheit 
beſäßen, ſich unter den Schuß Amerika's zu ſtellen. In diefer An⸗ 
gelegenheit, die überdies ein I gewöhnliches Geldgeichäft verbarg, 
wurde eine ſehr lebhafte Korreſpondenz gewechſelt. 


Amerika. 


Newyork, 11. März. [Aus dem Repräſentantenhauſez Ver⸗ 
a, zu Mexiko.] Im Repräſentantenhauſe zu Washington wurde am 
d. der Hauskaplan gewählt; unter den Vorgeſchlagenen befand is auch der 
Rabbi Raphael, welcher ſchon einmal die ar ebet eröffnete. Gewählt 
wurde Stockton aus Philadelphia. Der ae Antrag 1 d= 
fegung der Relſediäten der Abgeordneten wurde mit 154 gegen 21 Stimmen 
angenommen. In derſelben Sißung beantragte Hoard Folgendes: „In Erwä⸗ 
gung, daß der pennſylvaniſche Repräſentant Hickman am 12. Dezember d. J. 
in dieſem Saale äußerte: „Da ich mich von Herrn Buchanan nicht kaufen ließ, 
ſo werde ich mich auch von Anderen nicht kaufen laſſen. Es ift mir ſchon mehr 
angeboten worden, als ich werth bin, und ich habe mich geweigert, mich zu ver⸗ 
kaufen“, und daß an demselben Tage Herr Haslin, ein Repräſentant von New- 
York, auf eine Anſchuldigung, daß er zu einer käuflichen dn gehöre ges 
antwortet bat: „Erlauben Sie mir die e daß Niemand beffer als 
Herr Buchanan weiß, wie grundlos dieſe Anſchuldigung iſt; denn er verſuchte 
durch Drohungen und Verſprechungen vergebens, Männer vom Pfade der 
Pflicht abzulenken“; und daß am 14. Dezember Herr Adrain, ein Repräſentant 
von New Jerſey, in dieſem Haufe erklärte: „Während des Streites um die Le⸗ 
compton-Frage näherte man ſich mir auf eine ſolche Weife, daß die Korruption 
der Administration dadurch an den Tag tritt“; und in Erwägung, daß ſolche 
Erklärungen auf eine Einmiſchung des exekutiven Zweiges der Regierung in die 
Angelegenheiten und Rechte des Hauſeg hinweiſen, welche mit der Würde und 
Reinheit des legislativen Zweiges der Regierung unvereinbar iſt, die Privife- 
gien des Hauſes und das Vertrauen des Volkes auf die Reglerung vernichtet, 
wird beſchloſſen, daß der Sprecher ein Komité von Fünfen ernenne, um zu un⸗ 
terfuchen, ob von irgend einer Perſon, welche mit dem gegenwärtigen Erekutiv⸗ 
departement der Regierung in Verbindung ſteht, oder von irgend einer Perſon, 
welche im Auftrage einer beer jener Art handelte, irgend welche ungeeignete 
Verſuche gemacht worden ſind oder gemacht werden, um die Handlungswelje des 
Hauſes oder irgend eines Mitgliedes deſſelben in Betreff irgend einer Frage oder 
Maaßregel, welche entſchieden wurde oder in Berathung war, direkt oder indi⸗ 
rekt, durch irgend ein Versprechen, Anerbleten oder Zuſage von Auſtellung, Pas 
tronage, Aemtern oder einen Beamten zu Theil werden, übertragen oder ent⸗ 
zogen werden ſollen, zu beeinfluſſen; und daß beſagtes Komité ermächtigt ſein 
tolle, Perſonen vorzuladen und Papiere zu reguiriren, ſo wie jederzeit in Ge⸗ 
ſetzes⸗ oder anderer Form Vorlagen über die Sache zu machen.“ Der Antrag 
paſſirte und iſt einem Komité überwieſen worden, welches unterſuchen ſoll, ob 
und wie viel Geld zur Betreibung in Pennſplvanien und anderen Staaten ver⸗ 
ausgabt worden, aus welchen Quellen es gefloſſen iſt ꝛc.; ferner: ob der Präfie 
dent oder ein ſonſtiger Bundesbeamter durch Geld, Gunſtbezeigungen oder 
ſonſtige verwerfliche Mittel die Entschließungen des Kongreſſes in Betreff 
irgend eines auf die Rechte des Staates oder Territoriums (Kanſas) bezüglichen 
Geſetzes zu beeinfluſſen geſucht hat; endlich: ob Bundesbehörden durch Verab. 
redung, ſtillſchweigendes Sire oder ſonſt wie die Ausführung be. 
ſtehen der Gelepe (Sklavenhandel, Flibuſterei) verhindert, reſp. zu verhindern 
eſucht haben, und ob der Präſident es verſäumt oder verweigert hat, die Voll 
edu ſolcher Geſetze durchzuſetzen. — Die biefige „Handels. Ztg.“ enthält 
folgende Bemerkungen über die Situation: „Krieg mit Meriko oder nicht! 
Das iſt noch immer in den „höheren“ politiſchen Kreiſen zu Washington die 
Tagesfrage, während im Lande ſelbſt die Vorbereitungen zu den Konventen, 
welche die Präſidentſchaftskandidaten auszuwählen haben, den ganzen Inhalt 
der politiſchen Vorgänge bilden. Der Präſident hat die Hoffnung, den Mac⸗ 
Laneſchen Vertrag vom Senate ratifizirt ji ſehen, ganz aufgegeben, da nicht we⸗ 
niger als 6 Demokraten außer allen 24 Republikanern entſchloſſen ſind, dagegen 
u ſümmen. Sonach würde ihm, wenn er feine gehegten Pläne in Bezug auf 
Mexiko ausführen will, nichts anderes übrig bleiben, als einen Krieg zu impro⸗ 
difiten. Doch im Angeſicht einer Nationalvertretung, in welcher feine Partei in 
der Minorſtät iſt die theilweife unter dem mächtigen Einfluſſe eines ſeiner bit. 
terſten Feinde (Forney in Pennſylvanien) ſteht und deutlich genug zu verſtehen 
giebt, daß fie nur auf einen Anlaß wartet, um die Anklage des Berfaffun 6 
druchs Gmpeachment) gegen den Präfidenten zu erheben, würde ein ſolches Er⸗ 
periment deb gewagt fein. Schon joll fid) der Prafſdent etwas unbehaglich dar. 
1 ie Ei a den von Ütah nach dem Rio Grande beorderten Sen 
Die An je habe, eventuell die Grenze zu überſchreiten, denn ſelbſt das 
könnte al Iden 0 Innlungsbruch bezeichnet werden. Doch werden fich dieſe und 
die dem Fla tea geber enheltten Inſtruktlonen nicht mehr zurücknehmen laſ. 
fen, Auf Veraerdd diente die Prieſterpartei einen Angriff zu Lande und zur 
See vor. Zu Lande rückt General Miramon gegen die Stadt an; von der See ⸗ 
fl f 2 von dem verbannte 37 3 
feite her ſollen 2 vor 5 n Expräſidenten Santa Anna gekaufte, oder 
wahrſcheinlicher noch, pon pieſe ſpanſſchen Behörden auf Kuba ausgerüſtete 
Damppichiffe operiren, Fur gien Hall haben die Kommandeurs der in der Nähe 
befindlichen amerikaniſchen Kr egeſchiffe die Weiſung, Truppen auszuſchiffen 
um „Leben und Eigenthum der in Veracruz wohnenden Bürger der ereinig- . 
Auf die in unferm leßten Referat bereits gemeldete 


ten Staaten zu ſchützen“. 
Erklärung des Gouverneurs von Teras, Samuel Houſton, iſt im Senate zu 


| A 

Washington ein Antrag auf Bewilligung von 1,100,000 Doll. zur Ausrüftung 
eines Volontär⸗Regimentes geſtellt worden, hat aber heftige Oppoſition erregt. 
„Daß die Grenzen von Teras jo ſchuzlos preisgegeben werden,“ jagen die Geg⸗ 
ner des Antrags, „ſei die Schuld des Präſidenten, der abſichtlich keine Truppen 
dorthin beordert So um die Sache auf dle Spitze zu treiben und einen Krieg 
zu veranlaſſen.“ Selbſt wenn dem ſo wäre, dürfte ſchwer zu ſagen ſein, warum 
nicht wenigſtens det das 3 nachgeholt werden ſoll. u jener 
Antrag fehl, jo wird vorausſichtlich als ein letzter Ausweg die Suspenlion der 
9 55 geſetze, d. h. die Konzeſſionirung eines Flibuſtierkrieges, empfohlen 
werden.“ 


Militärzeitung. 

Preufien, ee Wie mit Beſtimmtheit verſichert 
wird, ſollen die 8 überſchüſſigen fünften Schwadronen, welche nach dem neuen 
. beitimmt find, durch Zuſammenſtellung abermals 
zwei neue Kavallerieregimenter zu bilden, deren Errichtung aber erſt für 1861 
beſchloſſen war, jetzt, und zwar dem N ai Pr bei den 4 alten Dragoner- 
und 4 Huſarenregimentern ſchon zum 1. Oktober d. 3. formirt werden von der 
Zuſammenſtellung derſelben zu neuen Regimentern ſoll dagegen Abſtand genom- 
men worden fein und würden vielmehr dieſe 8 Eskadrons nur zum Erſatz der 
durch Aufhebung der Landwehrkavallerie ausgefallenen und mit für die Beſatzung 
der Bundesfeſtungen beſtimmten und erforderlichen 8 Landwehr ⸗Reſerveſchwa⸗ 
dronen dienen. — Die Reorganiſation der neuen preußiſchen Intendantur⸗ 
verhältniſſe ſchreitet, ſo viele Schwierigkeiten ſich der Ausarbeitung derſelben 
bei der eigenthümlichen Organisation der preußiſchen Armee auch entgegenjeg- 


ten, doch raſch der praktiſchen Ausführung entgegen. Dem Vernehmen nach 


werden übrigens im Laufe des nächſten Sommers erſt in einigen, den wichtigſten, 
Zweigen der Intendantur noch prakliſche Verſuche mit den ſich hierfür entgegen. 
ſtehenden Auffaffungen angeſtellt werden. — Es ſteht jetzt jo gut wie feſt, daß 
in dieſem Jahre entweder gar keine Rang- und Quartierliſte erſcheinen, oder 
doch deren Ausgabe erſt ſpaͤt im Herbſte erfolgen wird. — Das ſechszigjährige 
Dienstjubiläum des Generals v. Neumann findet nicht, wie die „Neue Preuß. 
Ztg.“ berichtet, im Mai, ſondern bereits Mitte April d. J. ſtatt. Die von derſel⸗ 
ben Zeitung gebrachte Nachricht, daß der General der Kavallerie v. zip eben« 
falls in dieſem Jahre daſſelbe Feſt begehen werde, kann übrigens nur auf einem 
Irrthum Be da derſelbe nach feiner im Januarheft des vorigen Jahres 
im „Soldatenfreund“ enthaltenen Biographie erſt den 30. Januar 1802 in die 
Armee eingetreten und überdies auch vom 24. Februar 1810 bis 6. März 1813 
außer Dienſt geweſen iſt. 2127 

Frankreich. [Gegenwärtiger Stand der Armee.] Der Stand 
der franzöſiſchen Armee iſt in dieſem Augenblicke folgender: ? Bataillone 
Linien⸗Jnfanterie, 20 Bat. Jager, 9 Bat. Zouaves, 3 Bat. leichte afrikaniſche 
Infanterie, 3 Bat. Turkos, 6 Bat. der Fremdenlegion, oder zuſammen 347 Li⸗ 
nien⸗Bataillone, wozu ferner noch an Garden: 2 Bat. Gendarmen (Grenadier⸗ 
Infanterie und Kerntruppen), 12 Bat. Grenadiere, 16 Bat. Voltigeure, 2 Bat. 
Füſiliere (ſtatt des aufgelöſten Garde⸗Zuaven⸗Regiments), 2 Bat. Jäger oder 
34 und Total demnach 381 Bataillons zu verſchieden von 6 — 10 Kompagnien. 
Die Kavallerie der Garde und Linien beſteht augenblicklich in 6 Garde. und 58 
Linien⸗Regimentern von ungleicher Schwadrouszahl (gewöhnlich 6 Eskadrons, 
doch find die 16 ſchweren Regimenter «ben in der Umbildung auf 4 Schwadro⸗ 
nen begriffen), oder zuſammen 382 Schwadronen. Disponibel find bei der Ars 
tillerie 226 Batterien zu je 6 Geſchützen. Die Geſammtſtärke der Armee auf 
dem jetzigen halben Friedensfuße wird auf 595,785 Mann mit 144,762 Pferden 
und 1556 Feldgeſchützen angegeben. 

Schweiz. [Konkurrenzeröffnung; Armeeſtärke.] Das ſchwei⸗ 
zeriſche Militärdepartement hat für die Eingabe von Modellen zu der neuen 
Handfeuerwaffe der Jufanterie eine Konkurrenz eröffnet, wobei für das einge ⸗ 
hende beſte Gewehr ein Preis von 3000, für das zweitbeſte von 2000 Fr. aus- 

eſetzt iſt. 1000 Fr. ſollen außerdem als kleinere Preiſe vertheilt werden. Der 
Termin der Einſendung iſt bis zum 15. Mai 1860 feſtgeſetzt worden. — Das 
ſchweizer Heerweſen, das bekanntlich aus dem Bundesauszuge oder der Mann ; 
ſchaft vom 20.—34., und der Reſerve oder der Mannſchafk vom 34.—40. Jahre, 
der erſtere zu 3, die letztere zu 1½ Proz. der Bevölkerung berechnet, nebſt außer⸗ 
dem noch aus der, die ganze ſonſtige * Mannſchaft vom 20.—44. Jahre 
umfaſſen ga 107 02 eee an vorhandenen Kadres im Aus- 
zuge: 74 at., 1 hatbe Bat. 5 a e Kompagnien Linſen-Infan⸗ 
terie, 45 Komp. Scharfſchützen, 22 Komp. Dragoner, 7½ Komp. Gulden, 40 
Komp. Artillerie, dabei 6 Parks, 2 Gebirgs- und 4 Raketen⸗Batterien, 6 Komp. 
Sappeurs und 3 Komp. Pontonniers; in der Reſerve dagegen: 34 Bataillone, 
5 halbe Bat., 9 uneingetheilte Komp. 26 Komp. alder ge 13 Kompagnien 
Dragoner, 8 halbe Komp. Guiden, 35 Komp. Artillerie, 9 Komp. Genie. To: 
tal wird nach der neueſten Feſtſtellung der Bundesauszug auf 76,48 und die 
Reſerve auf 38,212 Mann oder zuſammen die eigentlich aktive Armee auf 
114,696 Mann berechnet. Der eidgenöſſiſche Stab beſteht zur Zeit aus 1 Ge⸗ 
neral (Dufour), 48 Oberſten, 47 Oberſtlieutenants, 44 Majors, 49 Hauptleu⸗ 
ten und 44 Ober⸗ und Unterlieutenants, oder zuſammen 233 Offizieren. —p. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 3. April. Zur Warnung.] Am Sonntag, den 
1. d. ließen ſich mehrere Perſonen über den Durchlaß im Berdy⸗ 
chowoer Damm überfegen, als nahe am jenſeitigen Ufer der Kahn 
von der Strömung erfaßt ins Schwanken gerieth. In der Beſorg⸗ 
niß, daß derſelbe umſchlagen könne, ſprangen vier der darin befind⸗ 
lichen Perſonen ins Vaſſer, hätten aber dieſes Wagniß beinahe 
ſämmtlich mit dem Leben gebüßt. Denn obwohl die Stelle nicht 
tief war, ſo wurden ſie doch von der Strömung erfaßt und nieder⸗ 
geworfen. Drei retteten ſich ans nahe Ufer, die Vierte, ein Junger 
in Berdychowo dienender Mann, wurde fortgeſpült, und als man 
ihn aus dem Waſſer zog, war er bereits eine Leiche. Einige Tage 
vorher verunglückte ein Unbekannter an derjelben Stelle. Das 
Wafſſer überſpülte den Durchlaß nur unbedeutend, ſo daß der Fremde, 
ſtatt auf den Kahn zu warten, es 9185 durch das Waſſer zu wa⸗ 
ten. Er wurde vom Waſſer umgeriſſen und egi Glückli⸗ 
cher erging es mehreren Soldaten, die in der Be orgniß, daß der 
ſchwankende Kahn umſchlagen konne, ebenfalls ins Waſſer ſpran⸗ 
gen. Sie gelangten ans Ufer, aber zwei Gewehre und mehrere 
Keime, die fe zu transportiren hatten, fielen ins Waſſer. — Die 
arthe iſt übrigens noch fortwährend im Steigen begriffen, und 
e Ueberſchwemmung wird immer bedeutender. Heute iſt der 
Waſſerſtand ſchon über 13 Fuß. f 
Poſen, 2. April. [Ei 


h ne Verleumdungsklage. 
Eine ihrem Inhalte und Ausgange 


nach und wegen der dabei be⸗ 


theiligten bekannten Perſönlichkeiten intereſſante Kriminalverhand⸗ 


lung fand am 27. v. M. vor dem hieſigen Kreisgericht ſtatt. Der 
Angeklagte war der 
die Anklage gerichtet auf Verleumdung des Kaufmanns B. W. 
von hier (Str. Geſ. B. $. 156). Der Thatbeſtand iſt kurz folgen⸗ 
ber: Der Angeklagte äußerte zu ſeinem Hausarzte Dr. F. bei Ge⸗ 
legenheit eines Gepprächs über Miethsprozeſſe zwiſchen den Ge⸗ 
nannten mit Bezugnahme auf den zwiſchen dem ꝛc. B. W. und dem 
Vorbeſitzer des Angeklagten geſchloſſenen Miethsvertrag: „Dieſer 
Kontrakt riecht ſtark nach Wucher.“ Dr. F. hat dieſe Aeußerung 
dem W. hinterbracht, und auf deſſen Denunziation hin iſt die An⸗ 
klage erhoben. Der Angeklagte, der ſich ſehr geſchickt und in ſehr 
gewählter Sprache vertheidigt, wendet im Audienztermine ein, daß 
die Verleumdung in objektiver Hinſicht gar nicht feſtſteht, weil die 
inkriminirte, von ihm übrigens zugeſtandene Aeußerung nicht in 
der Abſicht geſchehen, daß dieſelbe verbreitet werden ſolle, und weil 
eine von ihm die Handlungsweiſe des Anklägers kritiſirende Pri⸗ 
vatanſicht keineswegs unter den Begriff der mit Strafe bedrohten 
Verleumdung zu ſubſummiren ſei. Eventuell macht er den Ein- 
wand der Wahrheit und beweiſt durch ein von ihm vorgelegtes 
Atteſt, daß die von dem W. benutzte Wohnung, obwohl ſie früher 


hieſige Kaufmann und Eigenthümer L. F. und 
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nicht einmal alle jetzigen Räumlichkeiten umſchloß, vor 
uge um die Hälfte theurer geweſen . die 


m 


iethe von dem W. auf ein dem Vorbefiger des Angekl. gewaß, 


tes Darlehn, das üb) 
rechnet wurde. Die 


wegen der Haupteinwendungen des Angeklagten, ohne 


ens außerdem noch verzinſt worden, a 0 
taatsanwaltſchaft feht ich ſelbſt wah 


auf 


Einwand der Wahrheit einzugehen, deſſen Freiſprechung zu 15 


tragen, und dieſe ve denn auch nach kurzer Berat * 
gründen 


Gerichtshofes, welcher ſich in ſeinen Entſcheidun 


Anſichten des Angeklagten und der Staatsanwaltſchaft durchweß 


anſchloß. 
S Liſſa, 2. April. 
verſchied am vergangenen Mittwoch Morgens der Buchhänd 


im kaum vollendeten 68. Lebensjahre. Die hieſige Bevölkerung verlor in 


einen ihrer beſten und achtbarſten Mitbürger, der jeglichem 


90 ar 1 een, 
edlen Unternehmen feine thätige und gemeinnützige Mitwirkung hatte zu 52 
werden laſſen. Die allgemeinſte Theilnahme äußerte ia daher auch unter au 
rauerkunde von 1 910 
ebe, 


Ständen innerhalb der hieſigen Bevölkerung bei der 


[Tagesnotizen.] Nach abe 
er 


un 


erwarteten Dahinſcheiden des biedern und beſcheidenen Mannes. — Eine 
traurige Kunde ging uns in dieſen Tagen aus Bojanowo zu. Dort ſtarb 
falls iR kurzem Krankenlager der Oberpfarrer Meißner in dem rüſtigen # 
von 48 15 unter Zurücklaſſung ſeiner trauernden Gattin und 5 75 


eben 0 


chulkinder dg 
die perſönliche Theilnahme feiner Mitglieder an dieſen öffentlichen Serre 
klaſſigen jüdiſchen Schule, der am Sonnabend die Prüfung der neunte 


reichhaltigen Auswahl von Arien und Geſängen Gelegenheit bot, eine sch 
each det Stimmgaben zu bewundern. Gegen die ſonſtige Eicheln am bl 
i bende 


Publikum angezogen. Der allgemeine Beifall, den die Leiſtungen des Kon mer 
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Kaum dürfte in dieſer Beziehung ihr irgend ein andrer Ort in und m 0 


erſten Frühlingsmonate dieſes Jahres geboten, iſt in unſeren ven Po 


on den Schmutzmaſſen, welche gemeinhin 11 


inter 


taub, 
ofen per 


rozeſſe mit Rückſicht auf die obſchwebenden legislativen Berathungen auf (eh, 


Monate vom Gericht Per worden jei, 


zuzuſtellen und fodann einen neuen Audienztermin anzuberaum 


ee 


bedarf der Berichtigung, indem 
erhandlung zu ee und Yu beſchleßm dat 


en ebenfoll 


uchers nachträglich anzuklagen, und daß der innere Zu ammen bau 


tion iſt das Pferd 8 geſund geworden. — Der Landrath Fordern 
be 


en dee 


25 


mit Ungeſtüm das Abendmahl verlangte. Der Unglückliche ift von Geiſteshe⸗ 


5 Nakel, 2. April. 


dem Miniſterium befindet, erregen das größte Intereſſe. 
die in letzter Zeit mit ſo 


den in der hieſigen, von Juden zahlreich bewohnten Gegend 


8 U e 

Minorität und von den ländlichen Deputirten nur zwei mit der le oril! 

ſtimmten. — In Betreff der 2 von Fehlen KBrauftadt Welle 
Beſchluß gefaßt worden, dieſelbe von 


rz um eine Kleinigkeit in die Höhe 1 5 


f., Kartoffeln 14 
Centner Heu 1 Thlr., das Schock Strop 6 Thlr. 7 Sgr. 6 * ” 


I Kreistag; Preiſe.] Auf dem am 30. 5, 
M. hier ſtattgefundenen Ste wurde wehe Being * re 


5 0 et 
trag des ländlichen Deputirten Jäckel in Blenke, wonach die Klaſſen⸗ Cl, 
kommen, Grund. und Gewerbeſteuer künftig als Manfftab 1 ſoll, nt 

gegen 15 Stimmen angenommen. Kommt diefer Beſchluß zur Auefi 


Gemeinden mit 41 herangezogen und namentlich die Städte Wollftein 
weil dieſelben keinen Grundbeſitz haben, ſehr überbürdet werde 


5 


un? 


7 


de. 


Zur Judenfrage.] Die Vorgänge i eren 
hauſe, das ſich in fo a Gegenſatze zu dem a un 
N das g 8 8 iſt natürlich, 

großer Heftigkeit geführte Debatte in Betreff der 
von der ganze 


daß 
=, 


völkerung mit levhafteſter Theilnahme verfolgt find, und es iſt ein bea 


werthes 
9 15 
Kreiſe 

lig aufgenommen 
Sitzung ſeiner Ge 


oment, daß gende in hieſiger Gegend die 
ekommenen Anſichten keinen Boden haben. 


Rittergutsbeſitzer 


wäre wünſchenswerth, wenn manche Herren, die jo großen 


Vermerk nehmen wollten. 


Angekommene Fremde. 
ril. 


im Herrenhauſe bie ge 
1 chten x In dem beuadP 
ubin ſitzen zwei jüdiſche Gutsbeſitzer im Kreistage, der fie bereite 
hat Am Sonnabend hat der Kreistag zu Schubin in lei 

innung einen entſchiedenen Ausdruck gegeben, indem 
Wahl einer Reviſionskommiſſion. die aus drei Mitgliedern beſteht, der 
Miſch auf Zurczyn einſtimmig in dieſelbe —— daf cin 

N 2 achdruck au 
Bauernadreſſen in dieſer Angelegenheit legen, auch von dier mit ſo gr 
Nachdruck kundgegebenen entgegengejeßten Geſinnung eines Kreistages 0 


der 
0 


of 


Vom 2. A 5 
SCHWARZER ADLER. Die Gutsb. — aus Dorf Sen Ir 


kowski aus Palezyn und v. 
Senftleben aus Schrimm, 1 Wr 
Ben 1 0 aus Glinno un S 
einecke aus Pinne und Kaufmann Grunow aus 
HOTEL DE PARIS, Die Gutsb. v. Zychlinelt aus 
powski aus Bagrowo, v. Zawadzki aus Unistaw, v. 
(Bortjegung in 


ſch. Inſpektoren v. 


ski aus ee Nee 
dowo 
endt aus SP 12 e 


uk 
er 


nn — 


Err 


—— —— > m 22 


80. Dienſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. N 3. April 1860. 


d. Kubiehöti jun. aus Wola, Frau Gutsb. Mittelftädt aus Niepruſſewo, KRUGS HOTEL. Kaufmann Beide aus Liſſa, i 
g & zewe, N au r Feige und au : 
Fi aue Dauß aus Berlin, Kommiſſarius Aredzki aus Wegierki, Parti- Studioſus Schmidt aus Breslau. e eee v. el is Eee ir dle welle Hi Bee Be 
1 b ier v. Tomicki aus Schokten, Gutsverwalter Woyciechowski aus Lu- KRAKUS GASTHOF. Oekonom Hublüskl ans Kadzewo, Müller Pol⸗ | owski aus Bouſtowo, b. 6 ei 1100 1 8 Fr taz v. Chka· 
ROTE f 1 Mee enen Fre ir und Setti a rt nr aus Zafrzewo. | zierzazno und v. Rarsnicki = Myufl. die Gutob See ee 
BERLIN. e Kaufleute Krüger au ornik und Oettinger AT-LOGIS. Evangeliſcher Lehrer v. i Mi .| aus Wargo 6 0 n ** 
Bi Rakwiß, die Gutsb. Söhne Jauernick sen. und jun. aus Str eh, tianerſtraße Nr. 15. N been | Daleiyonor wo, v. Paliſzewska aus Gembic und v. Radoßska aus 
R irthſch. Verwalter v. Strjensfi aus Szoldry, Rentier Kiviattowen aus Vom 3. April. ‚ MYLIUS HOTEL DE DRESDE. ®i { 
En, Oekonomſe⸗Kommiſſarius Handke aus Rogaſen, Frau Gutsb, | STERN’S HOTEL DE LEUROPE. Medizinalrath Dr. Herzog aus Obo⸗ und Lehmann aus Ryezywok, Det e Suse. Harrer aus Lindenboff 
uorkbeh, aus Obornik und Partikulier Polz aus Wreſchen. rzysk, Frau Gutsb. v. Laſzezpäska aus Grabowo, die Gutsb. Kernbach die Kaufleute Zuckermann und Olendorff ja olonkär Mathäl aus Koniß, 
— UR KRONE. Prediger Landsberg aus Kolberg, Händler Keu⸗ aus Kiein und Graf Grahowskt aus Grylebwo. Fürth, Bruck aus Offenbach : 8 er jan aus Nawicz, von aus 
Re sen. aus Harzdorff, die Kaufleute Pflaum aus Rawicz, Grätz aus | BUSCH’S HOTEL DE ROME. Pratt. Arzt Dr. Cornatin aus Königs⸗ | kalden und Große aus Frankfurt a aus Berlin, Erbe aus Schmal- 
u ogaſen, Lask aus Czempin, Borchart aus Pinne und Sachs aus Liſſa. berg, die Rittergutab. Lange aus Rybno und Borchart aus Gortatowo, | den 
W RNS HOTEL. Die Kaufleute Vox aus Goſtyn und Landeck aus die Kaufleute Siebert aue Berlin. Dreisbach aus Görlitz, Grauert und : j 771 5 
wie, Lehrer Leisner aus Gutehoffnung, die Mühlenbeſitzer Ikier Rühl aus Frankfurt a. M., Frauſtädter und Milchner aus Breslau. = . l E I T d III Inn 
pw ongrowitz und Wolffſohn aus Neuſtadt b. P. | HOTEL DU NORD. Frau Rittergutsb. Gräfin Czarnecka und Komteſſe & N 8 
1@8 HOTEL. Die Kaufleute Kaphan aus Schroda, Tändler aus Gzernecka aus Nahvip, die Rittergutsb. Grauen Iffland aus Piotrowo, Beim Schluß der Zeitung geht uns noch folgendes Telegramm zu: 
ogaſen, Landsberg aus Schmiegel und Bergas jun. aus Grätz, Gutsb. v. Szoldrska aus Deutſch⸗ Poppen, Stoc und Fräul. v. Gontard aus Lond on Dienſtag 3 April D R a zu: 
„Koztoweki aus Schubin, die Oekonomen Kosmowski aus Dominowo Tarnowo, die Rittergutsb. v. Zakrzewoki aus Cichowo, v. Chlapowoli u ER a, 4. bt. Ber heutige „Morning He- 
Mond Heusler aus Bojanice, aus Garzyn und Förſter aue Bronikowo, einjähriger Freiwilliger im Garde⸗ | rald“ meldet: Pie dänifhe Regierung, welche eine militäriſche Ok- 
HENER BORN. Kantor Heimann aus Militſch, Gerbermeiſter Czer⸗ Ufanenregiment v. Skörzewski aus Potsdam und Kaufmann Segnitz aus kupation der Herzogthümer Seitens des dentſchen Band 
yiewsti aus Mitostaw, Handlungs» Kommis Wiener aus Koften, Han. Hamburg. Kei 5 R ſucht. Pi undes fürchtet, 
dk mann Brill aus Schwerſenz und Einwohner Prag aus Gollub. | OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsb. v. Gajeweki aus ha 2 ſranzöſiſche Allianz nachgeſ „Die Antwort des Tuile- 
1 ÄLIEN. Gutsb. Berger aus Nieslabin, Inſpektor Vogt aus Kowa⸗ Wollſtein und v. Sulerzycki aus Chomigze, Gymnaſiaſt Weißenfeld aus rienkabinets lautet günſtig, und eine Offenfiv- und Defenfivallian 
GoLpei die Kaufleute Heydudi und Israel aus Piune. Bromberg, die Gutsb. Waligorski aus Roſtworowo und Grunwald wiſchen beiden Mächt 5 j Thatſache R A 3 
ENER ADLER. Bürger Steinig, Fräul. Kuruik und die Kaufleute | aus Dworzpek, die Kaufleute Friedeberg aus Stargard und Martin aus zwiſchen beiden Mächten wird bald eine ſein. Es heiß 


Sohn und Baruch aus Schroda, Oberförſter Hartwig aus Czarnotki und Breslau. r 
aufmann Punſch aus Wreſchen. BAZAR. Bevollmächtigter Kubicki aus Mikostaw, die Gutsb. v. Przyluski 


Krankreich unterhandle zu gleichem Zweck jetzt auch mit Schweden. 
(Eingeg. 3. April 1 Uhr 25 M. Nachm.) 


| Bekanntmachung. Nothwendiger Verkauf. FFC RSTTTTTETERTIEE 3 8 a z ee 
Iden Floßmeiſter Auguſt — aus] Königliche B J. Das concessionirte Möbel: und Parfümeric⸗ Ei, e e * 100 — 
N Med, Kreifee Friedeberg, ind am U 5688 1 ur höhere Lehr- und Er- A f 70 Gueſen entfernt, circa 307 Morgen Areal 
abe bier es Ne Dragiger Wleſen reſchir 86 belegen, den ziehungs-Institut auf Auktion. fall 50 Morgen guter 2. und loten We 
nach Uſterluk in Rußland und theils nach Johann Wieſe gehörigen Grundſtücke, ge- Ostrowo bei Filehne an der Mittwoch den 4. April e. Vormittags von Wet cha teh dende und F et aaf feder 
80 re ausgeſtellte Jahres⸗Reiſepäſſe für dichtlich abgeihägt auf 5767 Tylr. 15 Sgr. zu: Ostbahn, in welchem 200 Zögiinge in Nuhr ab werde ich in dem Auktions lokal Hand zu verkaufen. Nähere Ausfunft bierüber 
wühlt welche von der kaiſerl. ruſſiſchen Ge⸗ E a in der Regiſtra- 12 —— e — — Magazinſtraſſe Nr. 1 ertheilt auf portofreie Anfragen in Poſen L.. 
bereits viſirt waren, geſtohlen worden.] tur einzuſehenden Taxe, dolle werden, nimmt zu Ostern wieder neue 0 > re aer 2 

en] am d. Juni 1860 Vormittage 11 uhr Zöglinge auf. Das Programm dor An- Mahagoni⸗ und Birken⸗ anne n 
15 an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. stalt ist kurz Folgendes: Kräftigung ma ern} 

erm. Schendel 343 Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy- der Kinder in der Landluft, durch Re- M öbel, 0 
Scbendel a 5 344 pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung gelmässigkeit des — Turnen etc. als: Sophas, Schreibſekretär, Schreibtifch, 1 Hiermit machen wir die ergebene An⸗ 
8 ve aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 9 — Behütung vor allen Gefahren des Trumeau, Spiegel, Tiſche, Stühle, Kommo⸗ iu 0 daß wir Herrn Adolph Asen 


3 Friedr. Bandur aus Neuteich 34 
3 2 
5 


Draeger 4 345 ſihre Anſprüche bei uns anzumelden ungebunde Lel i 75 i vi 
ö gebundenen Lebens. — Erziehung den, Kleider⸗ 8 n Poſen die Agentur f ſere As- 
6 Mari —— Altſor 8 3 FJilehne, den 20. Oktober 1859. durch bewährte Erzieher und Erzie- teutt, 2 Wade OR Leone phalt » Steinpappe, Gementfirnif 
J Martin Krell Selm 406 Nothwendiger Verkauf. Herinuien ih stzeng.sättlichen, eee Delgemälde, Hausgeräth, eine Parthie Toi⸗ und Weybalsaßeif' nee eee. 
8 ied + Köniali Krei Grundsätzen. — Sichere wissenschaft- lettenfeifen, Parfümerien und Haaröle, und bitten wir, genanntem Herrn recht 
* r. Chriſt 407 onigliches Kreisgericht zu Gneſen, liche Förderung in allen Lehrobjecten fer Mü illen Cham! zahlreiche O i ü 
briſt. Lück d. Sel 408 den 14. J 1860 g robj 50 Parijer Mützen 100 Bouteillen Cham⸗ 5 hlreiche Ordres ertheilen zu wollen, für 
10) A Ben? e neee ri u 2 SE ne Sobannesi em des Gymnasiums, wie der Realschule pagner und 7 Mill Cigarren, * ſorgfältigſte Ausführung wir ſtets 
15 Ang. Note a. - 412 Eheleuten gehörige zu Waliſzewo sub Nr. 9 be . bis: L öffentlich meiſtbietend gegen baare Za m, ver- ee . Sfr, au; 
3 SGottl. Kohnt a. 413 belegene Grundſtück, abgeſchaßt auf 7011 Thlr. von nur circa 20 Schülern. — Ausbildun ſteigern. Zobel, Auttions-Rommifjarius. | Herrn. Stolle & © 
F nebit Onroibetnihht W zum Freiviligen- Examen. = Grund | ——— — — 
Selchowhammer * üches Studium der neuern Sprachen, 5 i nn 
14) Gottl. Meſſerſchmidt aus den Taxe, ſoll am 7. . — 1860 75 des Französischen sogar bis zu der Mit Gez e erlaube ich mir & „inne, den 20. März 1860. 
:. . c Lug ehe ran ac ht r le Ach 
0 0 ö g 3 FEN obern Klassen ein Theil des Unterrichts in mein bi deff 4 am von heute ab als Theilnehmer 
2 riedr. Otto aus Proſſekel 419 8 Die Juhaber der Be „und Spegialmafie, (täglich mindestens 2 Stunden) in fran- lern bisher geführtes Produktengeſchäft unter der jetzigen Firma von 
183 Net en Stephanowo — — nee ee gen zösicher Sprache abgehalten wird. — Marcus L ewin 8 0 
Die Paste r. Rak au 5 r N Nr. 9/9, wer- Aufnahme von Zöglingen jeden Alters, B & hn 
N u 1 bis 6 find unterm 15. Febr.] den hierzu öffentlich vorgeladen. | x OEL | 
55 — bie 16 unterm 2 Febr. c. und die zu. Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo. ee m aller” a einer Reihe von circa 30 J Thei 
worden 8 unterm 30. Januar c. ausgefertigt ee gg 12 sittlich Verwahrlosten ete. werde ich bemüht fein, auch der neuen Birma ener . ee 10 Kerr; 
- riedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben ie jährliche Pension incl. Schulgeld I von unt N i ; ‘ neigen „ 
wh nun unterm 24. d. Mis. für die vor- ihren Anſpruch bei dem Suͤbhaſtationsgericht an- e e eee ntenftehenden Unterſchriften gefälligst Notiz nehmen Ae, empfeble ich mich Ihnen 
Rene ertpen, abhanden gelommenen fteifepäfle Perlen: I ten über die Anstalt und statistische ACH arcus Lewin. 
blenen t, und werden jene muthmaaßlich ger Oeffentliches Aufgebot. Nachweise über erzielte Erfolge in der- Mareus Lewin wird von heute ab zeichnen Mareus Lewin & Sohn. 
or einer Päſſe für ungültig erklärt, und wird. Königliches Kreisgericht zu Poſen, selben sind unentglich zu beziehen vom Abraham Lewin wird von heute ab zeichnen Marcus Lewin & Sohn. 
dewarnt mißdräuchlichen Benutzung derſelben 9 15 June. birigenten Dr. Beheim- Schwarzbach. T ͤ 2771 ie 
8 f oſen, den 13. Januar 1860. FFF uf dem Gute Gwiazdowo bei Koſtr 
Clarnikau, den 26. März 1860. Der tatholiſchen Kirche zu Pogorzela, Kreis Schulanzeige. | Echten A ſind noch 1000 Scheffel Rio trio Per Yon 
Roöniglicher Landrath. Krotoſchin, find angeblich in der Zeit vom 10. In meine, nach dem ebrplan der Gymna- gi * und 1000 Scheffel Zwiebel- Kartoffein zu verkau⸗ 
eee, , eee gg ge ar eee Peru⸗Guano, „ retten det 
2 5 ufnahme am . 9 . “| . 0 


der Lehrplan derſelben inne gehalten. Auch kann Dresden — Nachfolger des Herrn Dekonomi 


Im A inzial · 1) Nr. 69% i is Kro ü i den Gymnaſien, und wird in Kommiſſion von Herrn Fr. Hornig in — — — 
Dre uftrage des Herrn Provinzial Steuer- 1) En AO Punitz, Kreis Kröben, über rungen find wie bei den Öymnafien, und wird Herrn F 8 = Ju Carlehof bei Tarnewo find 2jähriee 


rs zu ird das unterzeichnete x. 0 d 

onptamt, "und ar in Amtögelaffe — — 2) Nr. 94/5505 Wilkowo, Kreis Koſten, ich noch einige Knaben in meine Penfion auf. raths C. Geyer — empfiehlt Spargelpflanzen, aus Darmſtädter Sa- 

te zu Shneldemubl, über 50 Thlr.; nehmen. ? | Th d B men gezogen, zu verkaufen; desgleichen 2 gute 

an 18, April 1800 um 11 uhr Bor- ) Ar. 21/3424 Pawkewo, Kreis Won Nogaſen, den 14. Din 1. eodor aarth, Negbrucher friſchmelkende Kühe nebſt 
rowitz über 50 Thlr.; Dr. E. Francke. Schuhmacherſtraße Nr. 20. Kälbern. 


die & mittags 5 a e e N 
auſſeegeld⸗Erbebung der Hebeſtelle Smi-| 4) 78/2903 Niepart, Kreis Kröben, über 
owe — Schneidemühl und Wirſitz 100 Thl 


8 5 3 f 9 . 1 
den Meiftbietenden mit Vorbehalt des höhe. 5) Nr 39/2163 Chelfowo und Karmin, 3 1800 wird Munro den A; d. nt. 
an uſchlages vom 1. Juni 1860 ab zur Pacht Kreis Koſten, ne 50 Thlr.; "| in Ar. 81 dieſer Zeitung inſerirt 
n nebſt den dazu gehörigen Zinskupons entwendet Wet Dell 
Nur die ionsfähige Perſonen, welche vor⸗ worden. RE * D 19 Neri Ara 
der iöpofitiondfäbig n in Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, 


Di er 15 g 
mindeſtens 100 Thlr. baar oder in annehm e etwaigen Inhaber dieſer Pfandbriefe nebit nahe am Blücherpiaßz. 


du Staatspapieren bei dem Steuer- Amte — 9 von denen bis jetzt keiner zum Vorſchein 1 N 3 
Aeg . ha · ſpäteſteng ee hierdurch aufgefordert, ſich S eee ee = i 7 5 Grätzer 6 ker Bir 
1 „ * 25 . 28 
e Dachtbedin ungen können ſowohl bei une AM 3. Auguſt e. Vormittage 10 uhr |“ Für Floßmeiſter 85 — + 

S bel dem 1 zu Schneidemühl vor dem Hrn. Kreisrichter Dr. Szafarkiewiez ? 0 Ä 4 2 S K 2 Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß 
rend der Dienitftunden eingeſehen werden. in unſerm Inſtruktionszimmer anberaumten 2 Starke Kleiſten a Sgr. pro & | ich die Tonne (120 Quart Inhalt) Gräter 
odzieſen, den 18. März 1860. Termine zu melden, widrigenfalls die Amortiſa. 2 Stück verkauft der Ablagewächter ſt vom en preuß. Minifter | Bier ab Poſen geklärt mit 5½ Tolr. Dopp. 
Meten, 0 tion der genannten Pfandbriefe mit Kupons er⸗ t auf der Dembnoer 4 lam für Medizivalangelegen-]Grätzer Bier geklärt mit 8 Tolr verkaufe.“ 

V vigliches Haupt- Steueramt. folgen wird. Schlecht au Fähre oer P bbeiten geprüft und beſitzt die Gust Hänisch, Markt 4 
f e „ Bekanntmachung. — 2 Ablage oberhalb der . „ |Sinenichaft, der Haut ihre jugendliche Friſche Yättelite. 18 bei Kiſtler giebt es oftrige Mich 

Zaum öffentlichen meiſtbiekenden Verkauf von See C wieder zu geben und alle Hautunreinigkeiten, als) das Quart 9 Groſchen. 


r — — 


ene Sommeriproffen, Leberflecke, zurückgebllebene Neue 

Eine Partie Weißbuchen Rund⸗ 2 Pockenfloce, Sinnen, trodene und feuchte lech Neue Wreſſinaer Apfelfinen, 
Füblenkämmen und Sch ten, fo wie Röthe auf der Naſe (welche entweder A N Citronen, 

holz zu Mühlen 1 2 uh⸗Froſt oder Schärfe gebildet hat) und gelbe Haut nei Dattelu, 

J macherblöcken ꝛc. gerigtel, iſt zu zu entfernen. Es wird für die Wirkung, welche ranbenrofinen, 


Holz aus der Oberförfterei 

folgende Termine für e 

4) Für die Schutzbezirke Kraykowo, Grzy ⸗ 
bno, Moſchin, Puſzezykowo und No. 


Der königliche Oberförſter Senultz. 


\ — 0 | galineck t ( Zranbe 
i m 12. April V i 9 ben Nr. 7 bei binnen 14 Tagen erfolgt, garantirt, und zahlen a: Rofinen, 
Stargard⸗ Pofener Eiſenbahn. tafientotal zu oe uhr i 1 arb Mn. Bielefela, wir bei Nichterfolg Ju etrag retour. Preis Pt — onatiaga- Feigen, 
unde diesjährige ordentliche General- Ver⸗ 2) Fürdie Schupbegirke Dolzig und Brzednia ‘soon — FR pro ganze Flaſche 1 Thlr., halbe Flaſche ohne —— e Zabnkäſe in 1. und 2. 
jetemlung der Stargard Poſener Eiſenbahnge am 20. April Vormittags 11 Uhr im Forſt⸗ nF Tram Qufne Garantie 20 Sgr. Pfundſtücken 
ft wird baufe a Brzednia. Auf dem Dom. Lukowof Erfinder: Rothe u. Komp. in Berlin, Kom⸗ FE ide inte und Trüffel · Leber 
g den 1. Mai c. Vormittage 11 Forſthaus Ludwi berg, den 30. März 1860. bei Obornik ſtehen 12 mandantenſtr. 31. N wurst empfehl biuigſt 
Maſt Ochſen vorzüglicher Die Niederlage befindet ſich in Poſen in der A. Munkel junior 


ap be im Börſenhauſe hierſelbſt 
aufden. — —— Aktionaire, welche 
— beiwohnen wollen, haben am 30. April 
8 gewöhnlichen Geſchäftsſtunden und am 
7 Verſammlung bis halb elf Uhr Vor- auch für die bei 
— bei dem Betriebsſekretar Wieſing im tungeklaſſe, findet, 
Hotel du Nord ihre Legitimation zur Unterrichts, Don 
ihres Stimmrechts nach Vorſchrift früh um 8 Uhr im 


Schreibe und Zeichnen⸗Materialienhandlung der Waſſer- und Jeſuitenſtraßen⸗ Ecke. 


—— — (-—y[—ͤ ——ů——ꝛr;Qaa 
ſe Aufnahme neuer Schüker zum 2. Seme⸗ 
D ee ſowohl für die Gymnaſtalklaſſen, ale 
den Abtheilungen der Vorberei- 
zugleich mit dem Beginn des 
nerſtag den 19. April c. 
Gymnaſialgebäude ſtatt. 


Qualité zum Verkauf. K, 


3 5 torium nebſt Kaſſen 
in Laden Mepoſtten ift billig zu 5 


dr den Rache Fe. , Fliſcheu grünen Lachs 
e , d. F. Meyer g. Co., 


m Auktionsbureau in verſchiedenen Sorten, fo I auch andere Wie we 
Waaren empfiehlt Schöne fette Butter platz. 


e en ee der letzten ſechs 3 a gran H. Michaelis, kl. Gerberſtahe Dr: 5. empfiehlt — — 
b dor der General- Verſammlung der ger Kymarkiewiez, Prof. 5 on ma N ——ĩ Woeunterſtraßenecke 91. 
Luce U _ — DO sv rw?’ rc 


M empfiehlt pz wma faure und 


erwaltungsvericht und der Abdruck der e en 4. April Vormittags von 10 f 
Pfeffergurfen, friſches körniges Gaͤnſe⸗ und Stuck. 


— — N ntweine, Li⸗ 
den nung ur Empfangnahme für die Her⸗ Min une findet in der Schulänſtalt des] Halbdorfſtraße Nr. 1 im Laden. ene e zum enilirte 4 @pititne, 


natre bereit gehalt 1 \ 2. 
ettin, Ma Wörg 1800. Unterzeichneten die ö ur in 0 3 N 90 Proz., Meth und Süßwein, 202 — We 300 . ke 0 
1 nn 113 5 ar 0 
der cane e il et, ift zur Aufnahme N 7” DD 2y 2 Minen 32 — 1 in beſter Qualität zu den erforderlichen Getränken, ale Llauenre, Weine 
de iſenbahn · Ge. neuer Schüler und Schülerinnen in feiner Woh-] Verſchledene Sorten Weine, ganz beſonders billigsten Preiſen und den beſten Meth, aufs Billigſte verabreicht 


nu ledrichsſtr. Nr. 24 täglich von 2 bis 4 guten Rheinwein von Gebr. Bondi aus Mainz Kosehmann Labischin & Co, werden in der Fleiſchwaaren⸗Fabtik des 
baren, mm. u r hene, Dbeprd. Wentzel. (dei . Casvei. Schuhmacerftraße 1. - er, J. Eikan. 
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henden Osterfeier- Cap Constantia. 1 Thlr.] Se eben ift erſchtenen und vorräthig in der 
Zungen erlaube ich mir einem ge-|Möscato diSyracusa alla ehe). In der Sag Meer um 


- 8 
„Die sieben Worte des, Hafer, loto 26 a 30 Rt. p. . e 


; 66 127, Rt. bez. u. Gd., 274 Br., p. 
Tn Erlösers am Kreuze. 22 Rt. Br. 27} Gd. p. Juni Jul 28k 


x | 2 Lu) Passions-Musik von J. Haydn t. bez. u. Gd 5 
schätzten Publikum mein bedeutendes Rosa. Et Lißner ſchen Buchhandlung: 8 0 bez. u. Gd., 284 Br. April 
Lager rother und weisser Bordeaus- Echter Franzbranntwein 1 Die Grundlagen des Realkredits, Schluss an rn RT DR 100 a 108 a bei. 1 101 B. 
Weine, welches ich chaten dete] Bei Abnahme von 25 Flaschen be- Woher die Verschuldung des Grund- „Der Tod Jesu“ von Graun, f) Mai- Juni ul Sul 155 12 51 
Herbstbeziehungen ansehnlich ver-|willige ich 1 Flasche als Rabatt. Befiges? 77 * 151 Gd. p- Sun Full 114 It. bez, v. J 
grössert habe, angelegentlichst zuem- Leere Flaschen nehme ich zum und am Freitag, den 6. April, ui 11} l, bei, p- Sept-Oftir. l 
en Preise von 1 Sgr. wieder zurück. Wie ift dem permanenten Bankrott Abends 7 Uhr a 116 Rt. be 11 r. u. Gd. 71 4 Hi nt bea 
3 besonders preiswürdig offerire “ zu entgehen? im Saale der Casinogesellschaft Spiritus, loko ohne Faß 173 a Kat 
ac Toigande flaschenreife Sorten: A. Kunkel Jun., Nestor w. 14 Ki dun eee, 17% NE be 15 Ve. 10 97 0 Nai d | 
Fr estor v. Koszutski. nisten Herrn Cl. Schön. 24 Rt. bez., f „P. 0 
Rothe * . d Wasser- und Je. | Billets à 10 Sgr. in der Mittler’schen Buch- I & 173 Rt. bez. u. Br., 17,5 Gd. P. u 
lien eine: 14 891 Ecke Sultenstrasse. — M den 4. IV.A.7J.L IT. handlung und, Ian Mr Musikalionhandlung Jg 18.184 7 99 00 167 t 195 | 
* 2 I TFTiſches ſchönſtes öſterl. Backobſt, ſowie . öĩx?e.W wo l e ee N bez. u. Gd., 185 Be. 
1 e 1% F ech Buer empfing per Cilgut zu dene Airchennachrichten für Poſen. Der Vorstand des Gesangvereins. nee Sg 8 DE ME Be. u. Gd. k e 
.Margeaux, gold. Etik.- 171, - billigften Preiſen und bittet um hochgeneigten Ev. Petrikirche für die Petrigemeinde|@raede. Schön, Strach. P. Weizenmehl J. 4 fl a 41 Kt. 0. u. . 4 
Pontet Canet, & Fl. 20 und 22%, - Zuſpruch Kletſchoff, Krämerſtr. 12. Mittwoch, 4. April Nachm. 2 Uhr: Vorbe⸗ N fe B II I Rt. — Meggen 0. 36 0 374 Rt, f 
Chät. Leoville . . . Fl. 20 N ültwoch 1 n — er heiligen Abendmahl für Grün ⸗ 5 Ca f e une an. 35 a 35 Rt. (B. u. H. 3 
» 2 x 5 i Wi 7 r. donnerſtag. tag den 3. it 18 € 1. 
1 ee 8 5 285 „, ſtraße Ne de 1 8 5. April früh ½10 Uhr: Oro Konzert der mußtalifch- Hume , c, mei Hab und Dat Weiter mar 
„ Bechaxille. 1 Van Vomuüguchee Pöckel⸗Rindfleiſch, jo wie aus. Galle br. G . ede riſtiſchen en Seberlin Har bu ühl und regnig, heute 8 
„Latte 1 Thlr. eh er era he für die Gemeinde. — Abends 6 Uhr: Vorbe⸗ er nalkoſtüm. Bel Weizen, lolo 5. Söpfd. weißer Poln, 73.5 
R J. Piotrowski, e |1$7 «ine Sinmeld. gelber at, o Bhf 
eee *. - 1Ya- [in den Fleiſchbänken alten Markt Nr. 16. e u früh 9 Uhr, Gottes- von der Dame a — . 72 Ni be 5 5 2 178 05 abe 25 En 
Weisse Weine: eute und morgen Abend leb. Stett Hechte dienſt: Herr Konfiiteriafratb Dr. Göbel eafter-Rotüm vorgelrag Fr . ſſchleſ. 714 Rt. bez. u. Br., 84/85pfd. inl. 70, 
& 15 Ser und Barſen bi Mletsehoff. (Abendmahl). — Nachm. 3 Uhr, liturgischer N Kegelbahn» Eröffnung. EG 704 Het. bez, 83/8 pfd. do. 70 70 Rt. bebe 
Haut Sauternes . _ gr. edlen, Herr Diakonus Wenzel. Meine Kegelvahn empfehle ich den geehrten Söpfd. gelber int, p. Juni Juli 175 Rt. Br.. 


Kegelſchiebern. N „loko p. 77pfd. 444 t. be 
andes ies St. Adalbert 45. Tann April 4 2. Br. 1 ER 

en Rt. bez. u. 1.8 P. Mai-Zuni 43 Rt. be e 

Kaufmännifche Bereinigung — 7 ae » Zuli 43} Rt. bez., p. Sep 


Gerte, io P. TOR. ett Re ben, Pon. 
J. 


- Barsac. . . N 177. N Sonnabend, 7. April Nachm. 2 Uhr: Vor⸗ 
Chat. d’Yquem, à Fl. 22 ½ und 27½ 4 J. Sikorski, - Ben am Abendmahl fir den 5 Oſter⸗ 
Marcobrunner . à Fl. 17½ | Riemer und Sattlermeiſter, |feiertag. 


iebfr j - Wilhelmsſtraßßſe Nr. 18, neben Buſch—ͤkð—u/ͤͤ˙ 
— Auslese * En tel, Answärtige Bamilten« Nachrichten. 
Scharlachberger ” beehrt ſich hiermit anzuzeigen, daß er fein feit) Verlobun geg., Dresden: Sreifränl. v. d. 


zu Poſen. 
önigsmosel. - . - 10 — Fahren beſtehendes Geſchäft mit dem heutigen itz mit Hrn. Lieuk. W. v. Seebach, Made“ Geſchaͤfts-Verſammlung vom 3. April 1860, Abladungen 421 Rt. 
an Diverse Weine: Zage von der Wafler- nach der Wilhelms. 72 m Et. . Bayer ak den. c Slemart onde. Br. Gd. bez. Hafer ohne Handel. of 
1 ſtraße (neben Buſch's Hotel) verlegt hat, und Burg: Frl. E. Kampe mit Hrn. G. Müller, Preuß. 34% Staats- Schuldſch. 84 — — Müböl, loko 11 Rt. Br. p. April⸗Mal! 
Original-Champagner, empfiehlt daſſelbe fernerhin dem gütigen Wohl⸗ Waldeck: Frl. M. Wittenberg mit dem Müglen:⸗ . Staats-Anleihe d. — — 3, K At bez. p. Sept. Okto. 117 Rt. 1 
3 Fl. 1% 2 und 2½ Thlr. ale. dbieſiher 6 Witte, Salbrunn: Bel. 9. Anjorgel . , - A ie KEN e 
Burgunder Romané Senοοοοοοοοnοο mit dem Ritterzutabe, Krumpold, Liegnig: Frl. Neueſte 5 Preußische Anleige 105. — 17,4, Rt. bez. u. Br, 175 Gd. p. ö 
à Fl 11 und 1/ - Mein Putz- und Modewaaxen-Geſchäft Tſchirner mit dem Nittergutobeſ. Schwarz, Neu- Preuß. 54% Pramten- Anl. 1855 — 1105 — 1 3 Kt. Br., p. Juni⸗Juli 17 Rt. bez. Seht 
A El. 00 x — 8 habe ich vom alten Markt Nr. 62 nach 3 dorf⸗Commende: Frl. C. Hielſcher mit dem oſener 4 „Pfandbriefe 1004 — — 5 a Gd. 5 Juli⸗Auguſt 18 Rt. Br., di 30 
* Cambertin, à Fl. 255 Sgr. 8 Mr. 68 im erſten Stock über dem 8 |Raufan. Schröter, nenn: 1 N. Gramlich; t 1 L 185 Rt. Br. (Oft. 
Dry Dir - - 8 Schuppigeſchen Geſchäft verlegt. it dem Poſtexpedienten Scho g 5 ine = TE Breslau, 2. April. m 
Feiner alter Portwein 27 7 m a * W 1 Ein Sohn —— A. v. Qui⸗ a F 85 — — [Wetter, ns e Morgen 2 i 
4 — Sh - 27%, - |SUOBOHODSHEFHDOLR22008U0U fee! 3 Crenzow, eine Tochter Hrn. v. Tyszka 9 ; r 11 851 € z — — 3-76-81 Sgr., ge 
Süsser Pontac . 1½ Thlr.igpppeine Wohnung befindet ſic jept grote mMeulorge = L. Schlldt in Gröben, Posener Renteihrie 0 — — Roggen 5055565 
Muscat Lunell, echt, süd- Di N een Müͤhlenbeſ A. Laue in Gerwiſchkehmen, Fr. WP. 4% Stadt⸗Oblig. II. Em. 89 — — Sate dc N 
französich. . : 17½ Sgr. „ Bleistein. Ahrens in Huy, Neinſtedt, Steuereinnehmer Küh⸗. . 8“ Pron. Obfigat, 8 Safer 27—29— 30 Sgr. 
ur ehe TER ve ee e ehem. Sci ln Stege e Sl Att. — — | Exbien 505250 57 Sgr. 0 
3 chulz in Chile, Kreisrichter Schultz in Neu-] Stargard. . — T — | Delfaaten, Raps 90—95 Sgr. a 
Geſchafts⸗Verlegung. rode, Hütteninſp. a. D. Horſella in Öleimig, Oberſchl. Ci 8 De ohren Kleclamen ra gg M. 
Meinen ſehr geehrten Kunden zur gütigen Nachricht, daß ich meine Wohnung und Klempner-| Geh. Juſtizrath Rösler in Leobſchütz, Spar. Prioritäts⸗Oblig. Lit. E. — — — mittler 97—10} det., feiner 104—11 si, We 
Merkitatt von Wilbelmsſtraße Nr. 18 nach dem alten Markt Nr. 67, im Hauſe des Kauf- kaſſenrendant Wild und Hauptſteueramtsrendantſ Polutſche Banknoten — BE — feiner — 12 Rt., weißer ord. 1618 ML. 
manns Herrn Mafztam verlegt habe. Störmer in Schweidnig, Elzprieſter Heinrich in] Ausländtſche Banknoten — . te 19.20, fein 21— 21g, 0% 10 35 . 
7 6 · o ssor Nied. Großen ⸗Bohrau, Rittergutsbeſ. y. Waß ' Roggen zu ſteigenden Preiſen ziemlich viel An der Börfe, Rubel, loke 04. 0 
„ 1 0 Klempner. dorf in Schönfeld, arm Krauſe in Glogau, gehandelk, pr. Frühjahr 433 st pr. April⸗Mai fein Kündigungeſchein 10 Ri. bez., p. pril 


— eee, Hr. V. Samoſch, Major z. D. v. Pieſzkowski, 434— 4 4-5 bez., Mai 43 
m Berliner Thore Nr. 46 ist Ein in der Landwirthſchaft routinirter, militir- ein Sohn des Kaufm. Ullrich, eine Tochter des 43 bez., Juni⸗Juli 431 — ber: 101 
zum M ae sic freier, unverheixatheter Mann, der bereits Frhr. b. Devivere und Kaufm. Kobl in Bres⸗ piritus (pr. 8000 85 ralles) ebenfalls) Roggen, p. April Rt. bez. u Gd. 
— Laden hnung sofort au i ir n Sat 808 grüheren 1 Kreisgexichtsrath Kloſe in ae Fr. be — bezahlt, tote ohne Faß) — 221 1075 4 2 Mal- Jun 
, TTT uni Kg beg, Junf Jun alf Rt nr LEE Ze 
apieyapl. leg. l. Z. ſof. z. eines oder mehrerer Güter. Nähere Auskunft O. v. Seckendorf in Koblenz, Generallieutenant 177 Gd. Spiritus, lofo 153 Rt Gd p April u an 
ai⸗Juni 16 N. 


. üttelſtraße Nr. 15 iſt ein großes möblir. ertheilt auf portofreie Anfragen Hr. Kommiſſio⸗ v, Both in Ludwigsluſt, Fr. T. v. Salomon {| eins nniaenne M i 164-416 
8 1 ti 9 1. April Jar Leib Grützner, gr. Gerberſtr. 35. Bonn, eine Bader des Del, 1 7 15 in). Waferftand der Wartbe: eg I N 3 f 
. 0 ex c. a . 721 rr 14.77 7 f m H 9 7 DR) R 5 2 . ei . . 0 
= we sin freundliches, möblirtes Zimmer ift Müh. Koblenz, ein Sohn des Dr. Weiſe in Breslau, Pofen am 2. April Vorm. 8 Uhr 12 Fuß 3 Zoll.] Kartoffel⸗Spirit u 80 9% 
Cr N ge E lenſtr. 42.2 treppen hoch zu — ein Sohn des Hrn. Wahnſchaffe in Gorgaſt. 8 18 . Arnd f 51 405 a 100 e 
i d. J. € ur — — - e ! g 


Pinne ein Ünterlommen, Bewerber, welche Ein junges, wohlerzognes Mädchen, jüdiſcher Stadttheater in Poſen. 3 


— . ——— gl 
Konfeſſion, aus achtvarer Familie, mit allen 2 Woll 700 
beider Landesſprachen kundig find, wollen ſich weiblichen Handarbeiten wohl vertraut, wünſcht! Mittwoch, zum Benefiz für Hrn. Eduard Probukten⸗Börſe. Berlin, 1. April . Wache Kr 


unter Einreichung ihrer Zeugniſſe baldigſt melden. f 5 z 3 N 
ein Kom mig, vortucgweiſe Komo. fü d 175 eine Stelle, entweder zur Unterſtützung der[Senön: rühlingsblüthen. Großes Berlin, 2. April. ſchränkte ſich der Umſa e 
E n Kommis, vorzugsweiſe Komtoiriſt, ſu his Hausfrau, oder als Wirthſchafterin. baberes Quodlibet . und Ernſt aus Opern Weizen loko 63 à 71 Rt. nach Qualität. circa 500 E und befreie 
ein baldiges ee bier oder außer- bei Hrn. Jon chm Bendix, Markt 86. und Vaudevilles in 2 Abtheilungen. Vorher: Roggen, loko 47 a 485 Rt., p. April 46 a gewaſchenen Wollen in den 90er Thalern 1 
2 und wird empfohlen durch die Herren RM. „ nenn Die Helden. Luſtſpiel in einem Akt von W. 46g Rt. bez., p. Frühjahr 464 a 47 Rt. bez., zum Theil in Schurwollen von 76— 80 Sol, 
abfilber, Breiteſtr. 20, und Ed. Mam⸗ Fin kleiner Affenpinſcher mit meſſing. Hals.] Narſano. Zum Schluß: Ein bengaliſcher Br. u. 40 05 Mal. Jun 406k a 47 det bez.] Die Preiſe waren wohl etwas niedriger mie de 1 
roth, Breelauerſtr. 17. E band, gez. Nr. 15, ya ſich bei mir eingefun-| Tiger. Poſſe in einem Akt von Herrmann. u. Br. 46 Gd. p. Juni» Juli 46 a 474 Ri. ber, obgleich ſich das nicht jo genau beftimi 
ür ein Matertal. und Kurzwaarengeſchält den. Der Eigenthümer kann denſelben gegen Er] Billets zu Logen und Sperrfigen a 15 Sgr. bez. 47} Br., 47 Gd., p. Juli-Aug. 465 4 463 |läht. Im Kontrakt eichäft tt es ſehr stille. ME 
nach der Fremde wird ein Lehrling verlangt. ſtattung der Infertionsgebühren in Empfang zu dieſer Vorſtellung find von heute an bei Hrn. Ri bez. ſere Spekulanten ſind zurückhaltend gewolde⸗ 
Das Nähere bei D. B. Cohn in Poſen. z ehmen bei O. A. Dullin, Bergſtr. 15, Caspari zu haben. Große Gerſte 39 a 45 Rt. und wollen die Schur abwarten. 


bez., Mal⸗Juni] At., p. April Vai 10% At. bez B. Br., Sept⸗ 
Otibr 11 Nl bez. u. Gd. 2 9 
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Breslau, 2. April. © N r zußiſchen Fond n 
atkicn weft ch höͤhet. ie Börſe war heute beruhigter und die Kurſe der preußiſch s und Eiſenbahn 


g Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. | anf 
aris, Montag, 2. April, ittags ür. Oe 3 fiel 
69, 20 und (les ſehr er 5805 e 80 A BR 5 9 begann zu 69, 55, bob ſich auf E 2 wurde 
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